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Zufolge des hohe« kirchliche« Feiertages
Allerheiligen  erscheint die „Rheinische Bolks-
zeitt»»g" am Samstag nicht. Wir entschädige« da-
-gr «nsere Leser durch reichere Ansgestaltnng der
Kümmern von heute und vom nächste« Montag.

Bekanntmachung
Am 3. November um 31/2  Uhr nachmittags

findet auf dem französischen Friedhof in Wies¬
baden lSüöfriedhof ) eine Feierlichkeit statt.

Die Straßenbahn wird zu dem Zwecke
zwischen der Stadt nnd dem Südsriedhof ver¬
kehren.
L’Administrateur du Cercle de Wiesbaden -Ville

Auswanderer
In Brasilien und anderen Staaten Süd¬

amerikas beschäftigt man sich ernstlich mit der
deutschen Auswlanderung , die man für
rnvermeidlich hält.  Man rechnet damit-
daß rund 5 Millionen Menschen das reichsdeutschc
Gebiet verlassen müssen, weil Krieg und Revo¬
lution die Brunnen des Wohlstandes verschüttet
hätten. V̂erschieden« Staaten Südamerikas haben
bereits Konferenzen abgehalten, die sich mit der
Frage befaßten, wie man unerwünschte Aus¬
länder  sernhalten könne. Das ist nnr erklär¬
lich wenn map bedenkt, daß alte Welt vo»
den Bannerträgern des Bolschewismus Angst
hat. Man will nicht die Send booten des
Umsturzes  bei sich aufnehmen und das herbei¬
führen lassen, was' in Rußland, Ungarn, Oester¬
reich und Deutschland mittlerweile geschehen ist.
Such in Deutschland selbst erörtern weite und
Unsichtige Kreise das Problem der Answande-
.urtg. Die deutsche Erde habe nicht mehr Raunr
jenwict für alle, nachdem unsere Industrie ver¬
richtet sei,' nachdem wir den Weltmarkt verloren
hätten. Es bliebe uns nichts anderes übrig, als
& 'Agrarstaat zurückzukehren und die über-.ige Bevölkerung in andere Länder zu leiten.
Jahrzehnte hindurch haben wir uns dessen ge¬
rühmt, daß wir anfangs' der achtziger Jahre den
Strom der Auswanderer zum Versiegen brachten-
mn sollen wir ans Werk gehend um staatlicher-,
seitS die Auswanderung zu organisieren. Das
ist«in furchtbarer Gedanke / gechen den
sich jedes deutsche Herz anfbäumt.
Wissen wir doch, baß die Ausgewanderten nnr
*u schnell ihr Deutschtum vergessen, ja, daß die
ersten Nachkommen dieser Auslvanderer es bereits
ablehnen, Deutsche genannt zu werden. Was tvir
hinausschicken werden/ ist in der Tat in ganz
kurzer Frist für uns verloren. Das haben wir
bei den sogenannten Deutsch-Amerikanern zur
Genüge erfahren müssen. Man sollte also nicht
leichtherzig mit dem Gedanken der Auswanderung
spielen, sondern sich bemühen, die Arbeit in
Deutschland selbst zu organisieren  und
dadurch allen Händen Brot und Unterhalt zu
geben. Alle Welt lechze nach deutscher Ware —-
so wird uns ja versichert, demnach brauchten wir
zu dem lebten und äußersten Mittel wirklich
nicht zu greifen. Jeder ist seines Glückes Schmied/
besinnen wir uns also auf unsere Aufgaben^
sieben wir uns nicht dazu her, KülturdüngLr
für die ganze Welt zu werden. So tief sind tvir
schließlich doch noch nicht gesunken.

Kulturdünger würden die Auswanderer zwei fel¬
los werden. So Me es jene Deutsck>on geworden
sind, die anfangs und Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts ihren Schritt nach Nordamerika be-
flügelten. Wie es die deutschen Bauern wurden,
die die Russen im Norden und im Süden den
intensiven Ackerbau gelehrt haben. Was in den
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege ausgewan¬
dert ist, war sreikch minderer Qualität . Es
waren Elemente, denen der Boden unter den Füßen
zu heiß wurde und die nun, von niemand ge¬
kannt, in fremder Welt ihre BerganaenpeiL mit
Litern Schleier zudeckten. Mancher, der bei . 1
Schifsbruch litt, ging über das große W ,
um dort als Kellner, Liftboy,. Schuhputzer ad
Tellerspüler eine neue Existenz zu finden. Wenn
letzt eine Auswanderung einsetzen würde, so wür¬
denn ich t d ie schlechtesten Elemente  biu-
ausgehen. Abtvandern würden diejenigen, welche
unter einem geordneten Staatswesen sich enr
ueues' Heim ausschlagen wollen. Und von dannen
^ogen jene, welche zu arbeiten geneigt sind, welche
die ihnen von Gott verliehenen Fähigkeiten aus-»
nutzen wollen. Sie würden in der Tat Kultur--
düuger werden, sie würden fremden Böllern in
wrer Volkswirtschaft enorme Dienste leisten. Diu
DÜdamerikanischenStaaten brauchten darum keine
Angst zu haben, wenn sie Zuwachs aus Deutsch¬
land bekomtnen, es würden die Intelligentesten
und die Fleißigsten sein. Diejenigen Elemente
aber, welche das Wort von den Segnungen der
Revolution dauernd im Munde führen, werden
niemals dazu zu bewegen sein, auszuwandern,
kveil man sich in anderen Ländern für oie Seg¬
nungen der Revolution bedantt. lind die berufs¬
mäßigen Arbeitslosen haben eben nur in Deutsch-
mnd ein Paradies, sie würden in jedem anderen
Lande in; Rinnstein zugrunde gehen. Wer will

in Deutschland verantworten, die Macht des
Lumpenproletariats-noch zu vergrößern, indem
mau die ordnungsliebenden nnd arbeitsamen
-ieile der Bevölkerung zur Auswanderung er¬
muntert! Und wer will cs verantworten» daß
wemde»Böller durch unsere freiwillige Hilfe und
a»k unsere Kosten gestützt und gestärkt werden!
sa , wenn wir das Lumpengesindel in Berlin , das
Nach einem Aussprache Noskes eine dauernde

Gefahr für das Deutsche Reich! ist) äbM 'ebeu
könnten, dagegen wäre nichts einzuwenden. Abeck
das LumpenMsindel geht nicht, es verstärkt sich
vielmehr täglich durch Zuzug aus dem Osten.
Diese Tatsachen wollen wir nicht vergessen, wenn
tvir über das Problem der Auswanderung!,
sprechen. \

Wer jetzt das deutsche Vaterland verläßt, wird
ganz andere Lebensbedingungen vorfinden als
die Auswanderer von ehemals. Es gibt kerne-
Länder mehr mit unbegrenzten Möglichkeiten!.
Mrgendwo fliegen den Zugewanderten die ge¬
bratenen Tauben in den Mund, nirgendwo liegen
große Landstriche bereis, die auf etwas Kapital
Und auf einen Herren warten. Die Erde  ist
a u f g e t e i l t. Wer heute seine Schritte nach
fremden Weltteilen lenkt, den erwarten Jahre
und Jahrzehnte der härtesten Arbeit. Reichtum«!:
sind wahrlich nirgendwo mehr zu sammeln. Am
wenigsten aber von auswmrdernden Deutschen/
die aus den verschiedensten Gründen einen schwe¬
ren Stand haben werden. Man. kann darum allen
Wanderlustigen nur raten, es sich doppelt und
dreifach zu überlegen,' ehe sie ziehen. Gewiß,

*wenn es wahr iss. daß wir als Volk und in
unserer Wirtschaft so heruntergekommen sind,
werden wirwuns in das Nnveruueidliche schließ¬
lich fügen nMfen . Aber noch haben wir es
nicht notwendig, alle Hoffnungen fahren zu
lassen. Noch besteht das Reich, noch verfügen wir
über Rohstoffe, sollte es da wirklich völlig un¬
möglich sein,. allen, die da sind, Brot und Arbeit
zu geben? Freilich mftffcn wir bald aus der
Krise heraus und zu geordneten Zuständen'kom¬
men, weil sonst gar mancher, dessen Kopf und
Hand wir zum Aufban unbedingt gebrauchen,
angewidert durch die traurigen Zustände, den
deutschen Staub von den Füßen schüttelt. Das
wollen und müssen wir verhindern. Bleibe zu
Hause und nähre dich redlich — dieses Wort
trifft fürs erste auf das deutsche Volk zu. Nofch
brauchen wir nicht zu verzagen, noch hat di«
deutsche Erde Raum für alle Söhne und Tächter,
wenn wir nur gewillt sind, von unseren Fähig¬
keiten und Naturgütern den richtigen Gebrauch zu
machen . -

Der Friedensvertrag
Rotterdam,  3 ». Okt. Der englischeU«ter,

staatskekretär des Auswärtige« Amtes. Harms-
worth. erklärte gestern im Untcrhavfe, daß der
Friede«8vcrtrag am 11. November,  dem
Jahrestage des Waffenstillstands-Abschlusses. in
Kraft trete« werde.

DeuischLüNd und Mßlmck■
Ablehnung der Beteiligung an der Blockade
mz. Berlin,  29 . iDÜ Tie deutsche Regie¬

rung ließ in Paris folgende Antwortnote über-
reichen: »

Aus die dortige Not« Nr. 51849 vom 20. Ok¬
tober beehrt sich die deutsche Regierung nach¬
stehendes zu erwidern : Die deutsche Regierung!
hat ständig durch Wort und Tat bewiesen, daß
sie sich der schöneren Gefahren wohl bewußt ist,'
die die Ausbreitung des Bolschewismus  für
die Kultur und das Wirtschaftsleben alter Völker
bedeutet. Die deutsche Regierung hat selbst im
eigenen Lande nicht unerheblich» konnitunistische
Bewegungen erlebt und sie mit Erfolg bekämpft.
Sie war deshalb in der Lage, über die Ursachen
und die Ausbreitung bolschewistischer Strömun¬
gen eigene Erfahrungen zu sammeln, aufgrund
Deren sie e? für ihre Pflicht lM . darauf pinzu--
tveisen. daß die rhr von den alliierten und assozi¬
ierten Regierungen vorgeschlagenenMaßnahmen
gegen das bolschewistische Rußland den gewollten
Zwecken nicht zu entsprechen scheinen. Zwangs¬
maßnahmen  von außen geben in Rußland
immer als Werkzeuge der Reaktion,  die von
den demokratischen Elementen des Landes be¬
kanntlich noch mehr gefürchtet wird, als der
Bolschewismus^ So 'werden gerade die demo¬
kratischen Kräfte, das stärkste Element im Kümpfe
gegen den Bolschewismus, von ihrem Ziele ab¬
gelenkt und gelähmt. Di« antibolschewistische
Strömung , die sich tiefer in die Arbeiterkreise
hineinstreck!, als es nach außen hin den Anschein
hat, wird nicht durch wirtschaftlicheAbsperrung,
sondern vielmehr dadurch gestärkt, daß sich der
darniederliegenden russischen Volkswirtschaft Aus¬
sicht auf baldige Hilfe eröffnet. Mir von der
Wiederherstellung der für den ruhigen Wiederauf-
aufban Europas so notwendigen Kontakte mit
anderen Völkern läßt sich eine Angleichung' des
politischen Lebens in Rußland an die europäi¬
schen Demokraten erhoffen.

Hierzu kommt, daß sowohl nach allgemeinen
v ö l ke r r e cht l i che n G r u n d sä tze n, wie auch
insbesondere nach der Satzung des künftigen Völ¬
kerbundes im vorliegenden Falle dieBoraussetznn-
gen für die Verhängung der wirtschaft¬
lichen Blockade  nicht gegeben sein dürften.
Ans allen diesen Gründen hält die deutsche Re- ,
giernng nach 'wie vor die von ihr vertretene
Politik der Nichteinmischungin die inneren An¬
gelegenheiten Rußlarrds nicht nur für grundsätz¬
lich berechtigt, sondern auch tatsächlich für zweck-
enrsprechend. Daran ändert auch der Umstand
nichts, daß die Beteiligung Deutschlandsan dem
von den alliierteil und assoziierten Regierungen
geplanten Vorgehen nach Lage der Verhältnisse
iaum von politischer und wirtschaftlicher Bedeu¬
tung sein würde, daß Rußland zur See von
den alliierten und assoziierten Regierungen blök-
kiert ist und zu Lande eine gemeinsame deutsche-
russische Grenze nach dem Inkrafttreten des Frie¬
dens nicht mehr bestehen wird.

Die deutsche Regierung ist bereit, sich an einer
Aus spräche  über die in Betracht kommenden

Fragen, deren weltpolitische Bedeutung sie ge¬
bührend wertet, zu beteiligen . Sie wird sich allen
ihr irgendwie zweckmäßig erscheinenden Maß¬
nahmen, die. das ' gemeinsame Ziel des Schutzes
gegen den Bolschewismus  erreiche«, hel¬
fen, gern an schließen.  Tie deutsche Regie¬
rung kann jedockz nicht umhin, inern ste r F 0 r u,
daraus aufmerksam zu machen, daß das Zu¬
sammenwirken der Mächte nur dann ersprießlich
sein könnte, wenn neben der Erkenntnis des ge¬
meinsamen Interesses auch die Achtung und
loyale Anerkennung der gegenseitigen
Rechte gesichert ist.

rst
mz. Berti « , 30 . Okt. Die deutsche Regierung

hat folgende Rote in Parts überreichen lasten: Die
interalliierte Marinekommisston übermittektc der
deutschen Marinekommiffion am 1v. Oktober folgen¬
den Funkspruch:

„Infolge des Angriffs auf Riga werden alle
Frerfahrterlautmiffe für Schiffe in der Ostsee
vorübergehend außer Wirkung gesetzt. Schiffe,
die sich in See in der Ostsee befinden, sind zurück-
Zurufen. Keinen anderen Schiffen ist die Erlaub¬
nis zu geben, in See zu fahren, solange diese
Außerkraftsetzung dauert. Deutsche Schifft, die in
der Ostsee in See befindlich angetroffen werdet!
sind der Beschlagnahme durch die Alliierten
unterworfen. Minenräumboote sind zurückzu¬
rufen."
DaS Ersuchen der deutschen Marinekvmmissiou

um Bestätigung, daß die deutsche Schiffahrt in den
deutschen KLstengcwästernnicht behindert werden
würde, wurde von der interalliierten Marinekom-
misswu am 14. Oktober wie folgt beantwortet:

„Die Außerkraftsetzung der Freifahrt für
deutsche Schiffe schließt die territorialen Ge-
wästrr ein."
Erst durch Funkspruch vom 26. Oktober ist die

Sperre für diese Gewässer aufgehoben worden.
Die deutsche Regierung hat in ihren Noten, ins¬

besondere in denen vom 8. und 16. Oktober, zur
Frage der Räurnnng des Baltikums  den
Nachweis erbracht, daß ste mit allen Mitteln be¬
strebt ist, den Rückzug ihrer Truppen ans dem Bal¬
tikum nnd aus Litauen mit größter Energie durch-
znsühre». Die alliierte» und assoziierten Regie¬
rungen haben in ihrer Note vom 10. Oktober die
lZweckmäßigkeit der dieserhalb von der deutschen
Regiernug eingeleiteten Maßnahmen ausdrücklich
anerkannt. Die deutsche Regierung ersucht daher
die alliierten nnd affoziierten Regrerungen noch¬
mals dringend, die Maßnahme, die bei ihrer An¬
ordnung ausdrücklich als vovübergehend bezeichnet
worden ist, nunmehr völlig au fznheben  nnd
Anordnungen zu treffen, daß alte sestgehaltenen
Schisse, die sich zurzeft ihrer Festhaltnng in Un-
leuntnis der ungeordneten Sperrung befunden
haben, ihren Eigentümern zurückgegebrp werden.

Tie in der Rote erwähnte Mitteilung des Herrn
silemencean vom 27. Oktober lautete:

Die alliierten und astoziierten Mächte haben
ihre Borsteklungen hinsichtlich der Schiffahrt der
Fischerboote nnd anderer kleinerer Fahrzeuge deut¬
scher Nationalität in der Ostsee geprüft. Sie haben
die interalliierte Marine -WaffenstillstandskoMmis-
sion angewiesen, alle Maßnahmen zu treffen, um den
Vorstellungen der deutschen Regierung nach Mög¬
lichkeit und irrsvweit Genüge zu tun, als derartige
Akaßnahmen nicht den als unumgänglich erachteten
militärischen Maßregeln widersprechen würden.
Auch haben ' ste den Vorschlag angenommen,
alliierte Bertreter zu entsenden, um von den ge¬
troffenen Maßregeln nähere Kenntnis zu nehmen
und cttvaigenfalls anderweitige Bvrschlüge zu
machen.

Indem die deutsche Regierung im übrigen aus ihre
Stellungnahme im einzelnen in der Note vom
18. Oltober Bezug nimmt, weift sie darauf hin, daß
an den Nnternehnrnngen bei Riga , die als äußerer
Anlaß für die Maßnalpne der interalliierten
Marinekommission angeführt sind, die denischen
militärischen Stellen unbeteiligt  sind. Sofern
etwa unter westrusfischem Befthl stehende frühere
deutsche Truppen daran teilgenommen haben
sollten, kann die dentsche Regierung nur wieder¬
holen, das; ste ihrerseits alles versucht hat, um diese
zu verhindern. Wenn trotz dieser Sachlage die
Sperre gegen die deutsche Schiffahrt und weite
deutsche Küstenstriche verhängt wurde, so muß die
deutsche Regierung gegen diese Bergelttingsmaß-
nahmen nnnmehr Verwahrung ein legen.
Die dentsche Regierung hat von Ihrer Btttteilung
vom 27. Kenntnis genommen, daß die interalliierte
Marink-Wasfenstillstandskommissionangewiseen ist,
alle Maßnahmen zu treffen, um den hiesigen Vor¬
stellungen, die sich keineswegs auf Fischerboote und
sonstige kleine Fahrzeuge beschränkt haben, zu ent¬
sprechen. Sie müß jedoch feststellen. daß bisher,
abgesehen von dem eingangs erwähnten Funkspruch
vom 26. nnd auf besondere Anfrage erfoffrten
Wiederzulasiung der Mineirränmarbeiten, den
deutschen Stellen von der genannten Marinekom¬
mission keinerlei Mitteilungen weder hinsichtlich der
in ihrer Note vom 27. besonders erwähnten
Fischerei, noch hinsichtlich der nicht erwähnten Zu-
sithrcn aus neutralen Ländern zugegangen sind.
Anderseits vermag die deutsche Regierung, worauf
von der deutschen Friedensdelegation von vornher¬
ein hingewiesen worden ist, irgendwelche militäri¬
schen Gründe für den Fortbestand der drückenden
Beschränkungen nicht zu erkennen, höchstens für die
Absperrung der Küste non der deutschen Grenze bis
zur südlichen Grenze Finnlands , nicht aber für die
Stillegung der gesamten deutschen Ostseeschlffahrt
außerhalb der deutschen Küstengewässer, könnten
Gründe militärischer Art angewendet werden.

Man baut vor
München,  80 . Okt. Das Reichswehrkom¬

mando 4 hat ftir den 9. November  alle Bcr-
fommlungrn unter freiem Himmel. Umzüge und
Demonstrationen ve rboten.

Beschaffringsberhllftn
Berlin,  30 . Okt. Nachdem die prentzische Lan-

besversammlung die 2lus;.alllnng einnwliger BesclMs-
ftmgsbeihi'lsen 'cm Beamte und Volksschule
lehrpersoften  genehmigt hat, OaEnt der Finanz-
minister und der Mmister des Innern durch Erlas;
vom L. Oktoberd. 'i angeordnet, .das; f̂tamte und

Lohnangestelite höherer Ordnung, locnn sie ledig smd,
eine einmalige Beschagungsdeshilsevon 600 Mk., und'
wenn sie verheiratet sind, 'von 1000 ML, außerdem für.
rckde» »u berücksichtigende Kmö 200 M. erhalten. Tieft
Bejlsmmmigen sind aus die Leiter, Lehrer imd Lehre¬
rinnen an östemlichen Bolksslhuten, und zwar sowohl
aus die angesteliken als auch au» die aus irr gl- oder
vertretungswei,e Beschästigten anzuwenden. Die Bc.-
lsilsen sind in zwei gleichen Teilbeträgen, und zwar
der .erge Tr cd sosort, der zweite in der ersten Häiste
beü  Monats Dezember 1319 zu zahlen.

Me Zah! der im Kriege GefaLlsnerr
Basel.  3 ». Okt. Rach ei«er Meld««g der

Reuen Korrespoudeui aus Washington stellt eine
»om Kriegsministerinm der Bereiuigten Staaten ‘
veröffentlichte Statistik fest, daß die Zahl der im
Verlause des Weltkrieges a«f de« SMachtfeldern
gefallenen Soldaten sich ans 7 436 680 Mau«  be¬
läuft. Von nuterrichteter Seite wird hierzu gesagt,
daß diese Berechnung für die Gesamtzahl der ««)
beiden Seiten Gefallene« zutresse» dürfte.

Einnahmen und Ausgaben
mz. Berlin,  31 . Okt. Die Reichshaus --

Haltsabrechnung  für 1918 weist solgendei
Zahlen aus: Der ordentliche Haushalt balanziert'
in Einnahme und Ausgabe mit 9012914 000 M.,
tvährend der außerordentlicheHaushalt mit einer'
Emnalmre von 67 468 382 000 M. und mit einer-
Ausgabe von 69 997136 000 M., also nrit eineri
Mehrausgabe von 2329 Millionen abschließt. TerE
ordentliche Haushalt hätte mit einem Fehlbetrag!
von 419 Millionen abgeschlossen, wenn nicht Tek-^
tüng aus der außerordentlichenKriegsabgabe von-
1916 möglich gewesen wäre. Diese ergab 659,8:
Millionen. Die Einnahme an Zöllen , Steuern und!
Abgaben, einschließlich der mit 2,875 Millionen!
Mark angesetzten muen Kriegssteuern, aber aus-'
schließlich der erwähnten 659,8 Millionen ergeben
einen Ausfall von 678 Millionen . Die chriegsad--
gäbe von 1918 ist mit dem vollen Voranschlags'-̂
betrag von 1,800 Millionen angesetzt, aus .oelche!
bar 1,617 Millionen eingegangen waren . Ter;
Restbetrag ist im laufenden Jahre iricht nur einge- i
gangen, sondern durchs Einnahme bis Augusknde
mit 693 Milliorien erheblich überholt. Auf die mit
dem Gesamtbetrag von 2875  Millionen angesetzteisi
neuen. Kriegsfteurrn gingen 2309 Millionen ein,'
also 566 Millionen weniger.

Bei der aitgemriuen Finanzbenvaltung sind
an Mehrerträgnissenals Anteil am Reingelvinu
der Reichsbarrk 374 Millionen , als Ueberjchuß
der Tarlebnsia-stn 495 Millionen zu verzeichn« ^
sodaß unter Berücksichtigung der Kriegsabgabe von
1916 die Einnahmen an Steuern , Abgaben usiv,'
insgesamt ein Mehr von '791 Millionen erbrachten.
Tie jrühcren Ueberschußverwaltirngen schnitten
schleckst ab. Sie ergaben statt des vorgesehenen
lleberschussks von 81,9 Millionen eine Zuschuß-',
leistung des Reick»es von 561 Millionen . Bei den
Ausgaben ergab fick»im ordentlichen Haushalt eine
Mehrausgabe von 1315 Millionen gegen den Bor-
aiischlag. Tie Ausgaben für Pensionen und Brr-
sorguugsgebühririsse werden wie bisher aus dein
Kriegssonds bestritten. Die Verzinsung verursachte
eine Mehrausgabe von 608 Millionen für die
Resihsanleibe 1728 Millionen weniger , für die
kurzfristige Schuld 2,336 Millionen mehr als vor¬
gesehen waren.

Ter außerordentii-che Eial schließt in der Ei»;->
nähme mit einem Mehr von 160,3 Millionen ab,!
in der Ausgabe mit einem Mehr 'von 2589,1 Mil¬
lionen. Im .Ganzen betrug die Ausgabe 36 884;
Millionen, während noch 33 412 in Rest stehen.^
Dieser Gesanitausgabestehen aus dem Erlös von'
Anleihen undRestkrediren"67.468 Millionen gegen¬
über. Tie Mehrausgabe beträgt also 2528 .Mil¬
lionen. Sie stellt den Betrag der an Zahlrurgsstatt,
in Anrechnung geuommenenSchuldüerschreibtrnAen:
dar. für. dessen Deckung durch Anleiheernrächtkgung
vom 15. April gesorgt werden soll . Im Gesamt-,
Haushalt für 1919 schließt der ordentlick)«: Etat,
in Einnahme und Ausgabe mit 15,310 Millionen
ab. Bei der Eirmahnre aus Zöllen und Steuern;
sind 13 202 Millionen veranschilagt, wovon neun
Milliarden aus neuen Steuern erwartet werden.;
Die sortlaujenden Ausgaben sind mit 18 348 ver-;
anschlagt und die Ausgaben für die Verzinsung
der Reickisschuld mit 8817 Millionen angesetzt.

Personenverkehr
Berlin,  M . Okt. Wie die . Deutsche Bllgem.

Zig." meldet, werden von Montag, den S. Novem¬
ber, ab alle Schnell- nnd Personenzüge sortfaSrn.
von denen ei» Punkt im Fahrplan besagt, baß sie
mu‘ l.is ans weiteres verkehre«.

Tft Truppe« im  Baltikum
mz. Berlin,  30 . Okt. Die Reichsregieruug,

hat in der heutigen Käbinettssitzung mit Rücksicht
dorarff, .daß die Abtransport« aus dem Bocktikum,
bisher ungenügend sind und das Verhalten zahl-'
reicher Trupp.'iiteile zu den schärfsten Maßnahmen
Swingt, den Beschluß gefaßt, daß sämtliche Trup¬
pen, die nicht bis 11. Nopentber 1919 die deutsche
Grenze passiert haben, als Zahnens tüchtig erklärt
werden. Sie verlieren die deutsche Staatsange¬
hörigkeit und damit auch selbstverständlich all»
Versorgungsansprüchc.

Ter Etat öervilligt
‘ mz. Berlin,  30 . £tt.  In der Nationalver¬
sammlung wurde heute der Etat in dritter L-sustg
gegen die Stimmen der Rechtsparteien und best
tlnabhängigen angenvnimeu. Tie nächste Sitzung
findet ani 20. November, nachmittags 3 llhr , statte

Tie bäuerische« Bauern
In Bayern haben die Landkeukr sich solidarisch

erklätt, keinerlei  L e b e n s rni t t e l Städten zu
liefern, in  denen radikale Putsche  ins Werk
gesetzt werden. Sie wolleir sich nrit den Einwohner¬
wehren znftmmcnschließen und- nötigenfalls gegen
unruhige Städte marschieren.
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Allerheiligen
Welch erm erhebendes Fest, das die bl. Kirche

am 1. November serert. ,«Jch sah eine große Schar.
Lre memano zählen konnte." sagt der heilige
®e$cl vJ £ :, ÄiF Sestlektion. „aus allen Völkern
und Geschlechtern und Nationen und Sprachen
vor dem Throne und vor dem Angesichte des
-.ammes, angetan mit weißen Kleidern und sie
trugen Palmen in ihren Händen." Das sind öie,

öm  rieste Allerheiligen verehren. Zn
aller Zeit gab es unter der großen Zahl derjeni¬
gen. welche in der Welt lebten, auserwählte See-
len, welche, ihrer hohen Lebensaufgabe sich bewußt.

Dienste des Herrn ihr Leben weihten. So
nnd sie denn zur christlichen Vollkommenheit mehr
und mehr gediehen und in der Stunde ihres To-
ves und Gerichts würdig befunden worden, in die
Zahl der Auserwählten aufgsbommen zu werden.
Es ist ihnen in den Tagen ihres Wandels auf Er¬
ven öas Gute oft schwer geworden, harte Kämpfe
haben sie bestehen müssen, viel Mühe und An¬
strengung mußten sie übernehmen, auf manche An¬
nehmlichkeit des Lebens verzichten, manches Leid
tragen . Aber das alles hat bald sein Ende gefun¬
den. Dann sind sie abgerufen worden aus dem
Tal öer Tränen , um eingereiht zu werden in die
Zahl öer Auscrwühlten , um ewig an ihrer Herr¬
lichkeit und Freude teilzunehmen.

Wie glücklich ist ihr Los! Nur so kurze Zeit
hatten sie zu kämpfen, zu wirken und zu leiden :'
wie kurz erscheint öaS Leben gegen die Ewigkeit.
Und nun sind sie im Besitze eines unendlich gro¬
ben Glückes — für die Ewigkeit! Wie glücklich
rst ihr Los ! Es soll auch unser Los sein: auch
wir sollen, so ist es Gottes gnädiger Wille, einst
in die Zahl der Anserwählten und in all ihr
Glück und Heil ausgenommen werden, wenn wir
nur ähnlich wie sie kämpfen, wirken und leiden.
Wie mächtig ruft der Allerheiligentag uns dazu auf!
Er öffnet den Himmel, daß wir die große uner-

. meßlich himmlische Herrlichkeit der Auserwählten
schauen: wie mächtig ladet sie ein, aus allen Kräf¬
ten nach ihn zu ringen ! Er weiset uns hin auf
das gottgeweihte Leben öer Heiligen, auf ihre er¬
habenen Tugenden , auf alles Gute, was sie getan;
welche Mahnung für uns , ihnen darin nächzu-
ahmen! Er flößt uns Mut ein zu solcher Nach¬
ahmung, als ob er uns sage: „Was vor dir so
viele gekannt haben, das kannst auch du mit der
Gnade deines Herrn !" Wohlan denn, folgen wir
der Einladung , der Mahnung des heiligen TageS.
laßen wir uns von ihm ermutigen ! Ja , im <5in-
blrck auf den reichen Lohn der Heiligen und auf ihr
heiliges, ganz gottgeweihtes Leben fassen wir
neuen Mut zu einem vollkommen christlichen Le¬
ben und suchen ihn immer von neuem durch den
Hinblick auf die Heiligen und Auserwählten >zu
beleben. Diese selbst aber rufen wir um ihre mäch¬
tige Fürbitte an. auf daß sie uns die Gnade dazuerflehen.

*

Nacht ist es! Der stille Mond mit seinem Silber-
anMtze lächelt am Himmel gleich einem Hirten , der
seine stlberwolligen Schäflein. die funkelndest
Sterne , auf die große Wiese des blauen Firma¬
ments führt . Da sitze ich im Schatten des Kreuzes
inmitten der Gräber . Welche feierliche Stille ! Kein
Lärm der tobenden Welt stört die lautlose Ruhe,
kein Wöitlein erschallt, selbst das Lüftchen, öas sich
rührt , säuselt nur sanft über die Toten. Stille,
feierliche Stille ! Ja , hier schlafen sie so ruhig , hier
drückt kein Kummer mehr das Herz, hier bewegt
die Brust kein Schmerz, hier tönt kein Weinen
mehr aus jenem Atunde, hier fließen keine Trä¬
nen mehr aus jenen Augen, hier wütet kein Zorn
keine Rache mehr zwischen ihnen — hier ist die
Leidenschaft gestorben und ruhig gönnt jeder dem
Nachbarn sein Plätzchen. Ja , schön ist es. bei den
Toten zu sein in schweigender Ruhe , da lebt und
webt die Seele, da wogt die Brust , da wird es mir
um das Herz so seltsam, so feierlich in dieser
Abendstille — ich fühle das Nahesein der im Herrn
Entschlafenen, ich fühle, wie die Geister öer Da-
hingeschieöenen mit unsichtbaren Schwingen an
mir vorüberziehen, ich fühle den Hauch ihres
Atems in meinem Gesicht, ich höre sogar die weh¬
mütigen Stimmen aus den Gräbern mir zurufen:
„Erbarmt euch unser !" Aber unter diesen Stim¬
men glaube ich einige zu vernehmen, die ganz be¬
sonders flehend zu meinem Ohr dringen . „Er¬
barmt euch meiner , wenigstens ihr , meine Kinder !"
Ja , das sind die Stimmen der verstorbenen Eltcvn,
des BatcrS , der Mutter , denen wir so unbeschreib¬
lich vieles zu verdanken haben. Sie bauen auf
unseren Dank, unsere Liebe. Vielleicht leiden sie
gerade nnferetwegen im Fegfeuer , wegen ihrer
allzu großen Liebe zu uns . Ihr Kinder ! Soll diese
Stimme der Eltern vergeblich aus dem Grabe sich
an euch wenden? Höret und erhöret sie!

Aber horch! Höre ich nicht noch andere, hell¬
klingende Stimmen ? Was sprechen diese? „Er¬
barmet euch meiner , wenigstens ihr . meine Eltern !"
.Ja , Eltern gedenket eurer schon verstorbenen Kin-
der. Eure Kinder starben in einem Alter von 15,

20, SO Jahren und in welchem sittlichen Zustande?
Lebten sie wohl als brave Jünglinge und Jung¬
frauen , waren sie christlich und löblich verheiratet
oder traget ihr vielleicht Schuld an ihren Fehltrit¬
ten? Habt ihr sie vielleicht nicht gebührend er¬
mahnt und belehrt, vom Bösen ab- und zum Gu¬
ten an gehalten, war euer Beispiel auch stets christ¬
lich und erbauend oder wäret ihr blind und schwach
gegen ihre Unarten und Fehler ? Habt ihr es etwa
versäumt, die Bäumchen zu ziehen, so lange sie
jung waren ? Neber all dieses prüfet euch, christ¬
liche Eltern , und suchet soviel als Möglich wieder
gut zu machen, indem ihr für die im Reinigungs¬
orte des Fegfeuers Schmachtenden Gebete und
gute Werke aufopfert.

Diese Stimmen drangen vor alleit anderen an
mein Ohr. Aber auch andere vernahm ich, die da
flehten: „Erbarmet euch meiner , wenigstens du,
meine Frau , mein Mann , wenigstens ihr , meine
Freunde !" O denket ihrer , am Tage Allerseelen,
wenigsten an diesem einen Tage. Betet für sie und
ihr werdet selbst gesegnet sein! Die Liebe, die euch
auf Erden mit ihnen verbunden, sie soll auch über
das Grab hinaus dauern . „Die rechte Liebe ist
stärker als der Tod," sagt die Hl. Schrift. Bleiben
wir also unseren Verwandten und Freunden in
rreuer Liebe zugetan, gedenken wir der uns von
ihnen erwiesenen Wohltaten und vergelten wir
sie jetzt nlit Gebet und guten Werken.

Der hl. Kirchenlehrer Franz von Sales macht
den Christen im allgemeinen den Vorwurf , daß sie
zu wenig der Verstorbenen gedächten. Pflegen wir
daher in unserer Familie die Andacht für öie
leidenden Seelen im Fegfeuer mit allem Eifer.
Beten wir doch das Vaterunser für sie recht an¬
dächtig, opfern wir ihnen auch öfters eine hl. Messe,
einen Ablaß, eine Entsagung usw. auf, damit nicht
auch uns dieser Vorwurf des Heiligen treffe. Ins¬
besondere aber soll der Monat November recht zum
Besteu der armen Seelen ansgenutzt werden. Und
wie viel und innig haben wir nach diesem entsetz¬
lichen Kriege zu beten für die Millionen Opfer,
die er gefordert. Gott schenke ihnen die ewige Ruhe
und Glückseligkeit!

Kmderprivileg undReichsnotopser
Schon bei der Erhöhung der Kriegssteuer von

1916 hat das Parlament in den Gesetzentwurf hin-
eist einen Kinderparagraphen gebaut . Beim Reichs¬
vermögensopfer hat die Regierung selbst schon
in ihrer Vorlage einen weitgehenden Schutz der
kinderreichen Familien vorgesehen. In § 24 wird
nämlich bestimmt, daß bei all den Steuerpflich¬
tigen , die zwei oder mehr Kinder haben, für
das zweite und jedes weitere Kind ein Betrag
von 5000 Mark von der Abgabe frei bleibt.
Weiterhin soll von dem der Zahl der Kinder
entsprechenden Vielfachen von 50000 Mark des
abgabepflichtigen Vermögens die Abgabe nur in
Höhe von llO v. H. erhoben werden. Wenn eines
der Kinder bereits unter Hinterlassung von Ab¬
kömmlingen gestorben ist, so zählt das verstor¬
bene Kind mit . Diese Bestiminung ist außerordent¬
lich weittragend , in der breiten Oeffentlichkeit
wird sie meist gar nicht richtig eingeschätzt. Man
lnuß beachten, daß hei dieser Vorschrift eine Alters¬
grenze für die Kinder nicht gegeben ist, daß in¬
folgedessen die Zahl der Freistellungen und Er¬
mäßigungen aus diesem Paragraphen eine außer¬
ordentlich große sein wird . Es handelt sich um
Millionen von Kindern , die da in Frage kommen.
Tie Folge ist, daß wohl 30—50 Milliarden des
ganzen Volksvermögens infolge dieser Bestim->
mung überhaupt nicht der Besteuerung unter¬
worfen werden. Wie groß dann weiter die Steuer¬
ermäßigung sein wird infolge der zweiten Be- '
stimmung , daß für jedes Kind ein Betrag von
50 000 Mark des Vermögens mit nur zehn Prozent
erfaßt wird , läßt sich infolge des Mangels stati¬
stischer Unterlagen ja nicht bestimmen. Aber auch
hier wird es sich um hohe Beträge handeln . Wenn
beispielsweise jemand ein Vermögen von 450000
Mart besitzt und keine Kinder hat , so muß er
77 500 Mark an Steuer entrichten . Hat er aber
sechs Kinder, so ermäßigt sich die Steuer auf
43 750 Mark , also eine außerordentlich große Er¬
mäßigung infolge des Kinderprivilegs . Diese weit¬
gehende Berücksichtigung der Kinderzahl wurde
von der Regierung in dem Entwurf vorgesehen,
weil eben das Reichsnotopfer eine sehr einschnei¬
dende Steuer ist und man bei der ganzen gegen--
wärtigen Gesetzgebung auf den Familienstand in
weitgehendem Maße Rücksicht nehmen will . Durch
das Kinderprivileg loerden weiterhin zahlreiche
Steuerpflichtige vollkommen von der Steuer befreit
lverden, auch! wenn ihr Vermögen mehr als 5000
Mark beträgt . So wird beispielsweise der größte
Teil des Arbeiterstandes überhaupt freibleiben.
Tenn auch dann , wenn ein Arbeitet: vielleicht

15—20000 Mark Vermögen hat , bleibt er steuer
frei , wenn er 3—4 Kinder hat . Nicht minder
bedeutsam ist diese Bestimmung für den unteren
Mittelstand . Die meisten Handwerker und kleinen
Kaufleute werden wohl kaum ein Reinvermögen
haben, das über 25000 Mark hinausgeht . Dagegen
ist es in diesen Kreisen keine Seltenheit , daß eine
Fanrilie 5 Kinder aufzuweisen hat . Bei einer Fa¬
milie mit 5 Kindern aber bleiben 25000 Mark
nach dem Entwurf von der Besteuerung frei . In
der Landwirtschaft liegen die Tinge ja noch gün¬
stiger für die kleinen Bauern . Der kleinbäuerliche
Besitz ist außerordentlich stark verbreitet : das ge¬
samte Reinvermögen , das ein Kleinbauer besitzt,
ist aber meistens nicht bedeutend. Dagegen findet
sich erfahrungsgemäß in der Landwirtschaft , be¬
sonders beim kleinbäuerlichen Besitz, eine große
Kinderzahl . .So wird auch der weitaus größte Teil
des Bauernstandes von dieser Steuer überhaupt
frei bleiben, oder doch nur sehr mäßig zu ihr
herangezogen werden. Gerade der Kinderpara¬
graph nimmt dem Gesetze seine Härte für die
breiten Massen des Volkes einschließlich des un¬
teren Mittelstandes.

Bcrlängerung der Patent - auer
Durch Gesetz vom 8. Oktober sind Bestimmun¬

gen getroffen worden, durch welche die Dauer der
Erfinderpatente , die am 1. August 1914 noch nicht
abgelaufen waren oder erst nach diesem Termin,
aber vor dem 1. August 1919 beantragt oder erteilt
worden sind, verlängert werden können, wenn sie
infolge des Kriegszustands nicht ausgenutzt wenden
konnten. Die Verlängerung erfolgt um mindestens
ein und höchstens5 Jahre und bemißt sich im all¬
gemeinen nach der Zeit, innerhalb deren das Pa¬
tent nicht ausgenutzt werden konnte. Den Kriegs¬
teilnehmern kann darüber hinaus noch eine Son¬
derverlängerung von 1—3 Jahren gewährt werden.

Das hungernde Oesterreich
mz. Amsterdam.  30 . Okt. Het Vaöerland

bringt einen Aufruf , in dem schnelle Hilfe für das
hungernde Oe st erreich  gefordert wird.
Wenn Kredite nötig würden, würde das holländische
Parlament diese sicher ebenso gern bewilligen, wie
öie Kredite an Frankreich.

Eine Rede Erzbergers
mz. Berlin,  30 . Okt. In der deutschen Na¬

tionalversammlung sprach heute Reichssinanz-
minister Erzberger.  Er führte aus : Der Etat
für 1918 hatte eine Gesamtausgabe von ins¬
gesamt 10 Milliarden Mark mit einer Gesämt-
mehrausgabe von 2H- Milliarden Mark . Für
1919 konnten wir zum ersten Mal wieder einen
spezialisierten Etat aufstelleii Bisher wurde über¬
all mit vollen Händen gewrrtschastet. Das hat
aufgehört (Beifall .) Der Etat von 1919 balanciert
mit insgesamt 5 7,41 7 Milliarden Mark.
Ich werde eine Verordnung erlassen, st aß sämt¬
liche Ansprüche, welche aus Anlaß des Krieges
erwachsen sind, in der Frist von drei Monates
auaemeldet sind. (Beifall .) Bis zum 31. März
1920 kann das Reichssinanzministerium erklären^
daß es sich streng an die Beschlüsse des Hauses
halten wird . Werden aber die Einnah¬
men auch ein gehen?  Nach dein Ergebnis
der ersten fünf Monaten kann das bejaht wer¬
den. Nach sorgfältigen Schätzungen werden di«
alten Steuern jedenfalls den Erwartungen ent¬
sprechen. Ein fester Posten für die Ausführung
des Fricdensvertrages konnte nicht eingesetzt wer¬
den, denn wir können diese Summe nicht schätzen.
Ein Teil davon ist in der Reichsschuld enthalten.
Mit Ziffern würde mgn dem deutschen Volk den
schlimmsten Dienst erweisen. Eine noch so -hoch
genannte Ziffer würde von der Entente bald
als zu niedrig bezeichnet werden . Die Gegen¬
seite muß veranlaßt werden, die deutscheLeistungs-
fäbigkeit zu prüfen und die Summe seftzusetzen.
Mir wollen den Vertrag loyal innehalten . Aber
mehr als möglich ist, können wir nicht leisten!.
Ter Friedensvertrag kann nur durch Güter und
Leistungen sowie Abtretung von Forderungen er¬
füllt werden . Darum ist eine klare Umschreibung
unserer Leistungen aus dem Vertrckg auch für
die Gegenseite das Notwenoiqste. Die Transport-
chwierigkeiten und der Rohstoffmangel hindern

uns schon heute an der Erfüllung unserer Ver¬
pflichtungen . Nur von dem Mehrwert über unser
Existenzminimum hinaus können wir zahlen . Dar¬
um muß die Leistungsfähigkeit Deutschlands über
das Vegetieren hinaus erhöht werden . Anoerntz
falls leidet auch die Leistungsfähigkeit Frankreich ?.
Werden wir zu sehr ausgesogen, so werden wir
mit unserer Einfuhr uns zu sehr beschränken

_ Freitag, 31 . Oktober 191$
müssen, und unsere Ausfuhr müßte sich ins n„
gemessene steigern. Wir kämen als Absatzmarkt kg
das Ausland gar nicht mehr in Betracht . Dar^
hat die Entente und die gesamte international
Arbeiterschaft das dringendsteJnteresse daran doL
unsere Leistungen aus dem Friedensvertrag ' w!
digst vernünftig umschrieben werden . Die Läi^
der mit großem Export haben das größte
teresse, die Valutakalamität Mitteleuropas zu
heben. Hebt sich unsere Valuta , so können rrrir
Rohstoffe zu erträglichen Preisen einsühren m>x
den Wirtschaftsbetrieb heben. Vielleicht hilft ein,
feste Anleihe- um das in der Welt herumschwini
mende deutsche Geld, etcha 17 Milliarden ©Jarf
auf seinen Wert zu konsolidieren. r '

mz. Versailles,  29 . Okt. Nach Meid»«
gen aus Brasilien prüft die brasilianische Kaw'
mer jetzt den Versailler Vertrag . Sie ist der Rat,
fizierung günstig gesinnt, mit Ausnahme
gen Teiles , der die Aburteilung Kaiser Wilhelm»
verlangt , gegen öie sich der Berichterstattre aus¬
sprach. Die Kammer beschloß, daß man nur -ü
Fragen erörtern wolle, die Brasilien beträfen.

mz. Washington,  29 , Okt. jHavas .) Ter
König der Belgier ergriff im Senat und im R».
rräseniantenhaus das Wort und sprach den Da«:
Belgiens für öas Eingreifen Amerikas aus.

Aus aller Welt
Bingen,  30 . Okt. Für die Stadtverordnete ».

Wahl haben sich die hiesigen politischen Parteien
geeinigt , so daß eine Wahl nicht stattfindet . Das
Stadtverordnetenkollegium setzt sich zu ammen aus
zwölf Zentrum , vier Sozialdemokraten , drei Demo¬
kraten, zwei Deutsche Bolkspartei.

Butzbach , 28. Olt . In dunkler Nacht wurde
an der Blockstation im Gridler -Wald ein Güterzug
angehalten , mit dem Getreide verschoben lverden
sollte. Das Getreide stammte ans Münzenberg,
au der Schiebung waren Eisenbahnbeamte betetz
ligt . Das beschlagnahmte Getreide wurde nach
hier gebracht.

Fulda,  28 . Okt. In Rückers bei Fulda kamen
wegen eines Rasiermessers die Gebrüder Emil und
August Spahn in Streitigkeiten , wobei der 20*
jährige Emil derart in Zorn geriet , daß er seinem
30jährigen Bruder August das Rasiermesser in dx»
Unterleib rannte . Blutüberströmt brach dieser zu.
sammen und verschied alsbald an den erhaltenen
schweren inneren Verletzungen.

Pirmasens,  28. Okt. Die Pirmasenser Schuh¬
industrie steht zurzeit in der denkbar höchsten Blijtc. ■
Tie Stadt ist von auswärtigen Einkäufern gerade¬
zu überschwemmt: in den meisten Gasthöfen sind oft
nur mit großer Mühe Ziunner zum Uebernachten
aufzutreiben . Eine ungeahnte Vermehrung der
Schubfavrikvctriebe ist die Folge dieser Hochkon¬
junktur . Die Gesamtzahl der Fabriken betrug vor
dem Kriege rund 225, während des Feldzugs ent¬
standen weitere 160, von Dezember vorigen Jahres
an bis in die letzte Zeit gelangten weitere 270 Be¬
triebe zur Anmeldung , d. i. fast jeden Tag eine
neue Fabrik . Insgesamt sind nunmehr 688
Schuhfabriken  oder 200 Prozent mehr als tut
Vorjahr vorhanden . Vielfach haben sich ganze Fa¬
milien der Schuhherstellung ergeben, so daß Vater,
Mutter und Kinder eifrig drauflos hämmern,
zwicken, steppen und schneiden. Viele klein begon¬
nene Betriebe sind bereits in öie Reihe der Groß-
beiriebc eingerückt. Die Aufhebung der Zwangs-
bewiltschaftnng in der Lederindustrie hat demnach
nicht nur die versprochene Verbillikmng nicht ge¬
bracht, sondern eine weitere starke Preiserhöhung
verursacht.

B ocho l t , 29. Okt. Fürst Alfred zu Salm -Salm
stiftete eine Million Mark für wohltätige Zwecke.

Barmen.  28 . Okt. Von der hiesigen Kriminal¬
polizei wurde eine Waggonschiebungaufgedeckt. Ein
mit über 150 Sack Kaffee beladener Waggon ge¬
langte auf dem Wege der Schiebung nach Elberfeld.
Dort wurde er entladen und die Ware zu 5M  das
Pfund an hiesige Händler und Kaufleutc . die sich
demnächst wegen Hehlerei zu verantworten haben,
verkauft. Den Erlös haben die Schieber nach Ab¬
zug der Schmiergelder unter sich verteilt . Helfers¬
helfer, darunter Eisenbahnbeamte aus Elberfeld
und Vohwinkel, sind ebenfalls zur Anzeige gebracht.

Berlin,  28. Okt. In der Fliegertruppe star¬
ben für ihr Vaterland im Felde 2857 Offiziere,
S047 Unteroffiziere und Mannschaften, in der Hei¬
mat 564 Offiziere und 1378 Unteroffiziere und
Mannschaften.

Dresden,  29 . Okt. Zahlmeister Meiner vo«
Pferöedepot der Reichswehrbrigadc 12 ist nach
Unterschlagung von 45 000 M flüchtig geworden, i

Stuttgart,  28 . Okt. Der Sohn des hiesigen
Juweliers Freund hat die Geschäftsräume seines

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. CourthS - Mahler.

13) Nachdruck verboten.
Pie beiden jungen Herren drückten sich die

Hände fest und warm . > '
Graf Rudolf hatte die Szene lächelnd be¬

obachtet. 1
/.Nun — und ich? " fragte er jetzt.
Da fiel ihm Ursula ohne Umstände uni den

Hals.
-,'Du mutzt dir schon gefallen lassen, daß du

nun auch mein Onkel Rudolf bist. Ich werde
mich neben .Joachim ganz gehörig in deinenr
Herzen breit machen."

-,Hast du schon getan , Urselchen. Und ivenn
du Joachim heiraten willst, mußt du mich mit
in den Kauf nehmen."

Die allgemeine Erregung ebbte langsam ab.
Ursula war reizend in ihrer jungen Würde als
Braut.

-.Nun bin ich noch eher verlobt , als du, Hans
Ulrich," sagte sie, den Bruder umarmend.

Er sah ihr mit einem ernsten Blick in die
Äugen.

-.Wenn ich doch! auch so glücklich sein könnte,
wie du. Urselchen," sagte er leise.

Sie streichelte seine Wange.
-.Ich helfe dir suchen, Hans Ulrich, du wirst

schon auch eine Frau finden, die du von ganzem
Herzen lieben kannst."

Er nickte und wandte sich von ihr ab.
Gefunden hatte er längst eine Frau , die er

von ganzem .Herzen lieben konnte — aber —
ob er sie je würde heimführen können ? — Wetz
konnte das wissen ! Biel Hoffnung hatte er nicht.
Half ihm der Herzog nicht, dann mutzte er
Christa aufgeben.

Frau von Frankenau hatte am nächsten Tag
eine stimmungsvolle Berlobungsfeier veranstal¬
tet. Dazu war auch- .auf Ursulas speziellen
Wunsch. Fräulein Hellmut eingeladen worden.

Graf Steinau hatte Christa aufgefordert , mit
ihm und seinem Neffen in einem Wagen nach
Frankenau zu fahren , während in einem anderst

Wagen .Herr von Birkenheim die Baronin und
ihre Tocbttr begleitete . *

Die Baronesse war in einer wenig rosigen!
Stimmung . Er,tens ärgerte sie sich, daß Ursula,
„das abscheuliche Ding", sich verlobt hatte , zwei¬
tens ärgerte sie sich- daß sie nun Hans Ulrich
mit ihren Koketterien mit Graf Joachim nicht
mehr eifersüchtig machen tonnte , und drittens
ärgerte sie sich- daß die beiden Grafen Steinau
Christa und nicht sie ausgesordert hatten , mit
ihnen in einem .Wagen zu fahren . Zwar war
ihr Gras Rudolf Steinau verhaßt , und Graf
Joachim hatte als Ursulas Verlobter alles In¬
teresse für sie verloren , aber es wä «e doch immertz
hin amüsanter gewesen, mit den beiden Herren zu
fahren , als mit Onkel Heinz und ihrer Mutter.

Die Baronesse haßte Christa Hellmut, weil
sie scyöner war als sie selbst, und weil alle so
viel Wesens mit ihr machten. Mcinand fiel cs
ein, dies Fräulein Hellmut in die Schranken
einer Untergebenen zurückzuweisen. Und so gern
sie das selbst getan hätte , so gern sie Christa
empfindlich gedemütigt hätte , wagte sie es doch
nichit, weil ihr die Mutter gesagt hatte , was
sie von Fräulein Hellmut bezüglich des Testa¬
ments ihres Vetters erwartete.

Baroneß Karla hatte es nicht gutgeheißen)
daß ihre Mutter Fräulein Hellmut so weit ins
Vertrauen gezogen hatte , denn erstens mißtraute
sie allen Bkenschen, und zweitens Paßte es ähr
gar nicht, daß sie auf Christa Rücksicht nehmen
mußte.

Daß sie wußte, daß Maria von Platen tot
war . beruhigte sie noch nicht. Konnte diese nicht
Kinder hinterlassen haben ? Und wenn der Oheim
starb, ohne ein Testament zu hinterlassen .dann
erbten natürlich Maria von Platens Kinder zu
gleichen Teilen . Und .Karla wäre doch so gern
umimschränkte Lerrln von Birkcnheim gewor¬
den ! Daß Hans Ulrich von Frankenau sich nicht
ernstlich um sie bewarb, ärgerte sie unsagbar.

Karlas Verlangen . Hans Ulrich von Franken¬
aus Frau zu werden, steigerte sich immer mein,
zumal seine kühne, interessante Männlichkeit ihr
Begehren reizte . Wirkliche Liebe empfand sie
nicht für ihn . Für ein solches Gefühl war sie
zu egoistisch veranlagt , und sic liebte tatsächlich *

nur sich selbst. Aber ihrer Eitelkeit hätte es
doch geschmeichelt, Hans Ulrich in ihre Netze
ziehen zu können.

Ganz hatte sie die Hoffnung daraus auch
noch nicht ausgegeben.

Sie hatte heute wieder sehr sorgfältig Toilette
gemacht. Ihr etwas fahlblondes Haar war kunst¬
voll und sehr kleidsam von ihrer Zofe georonei
worden , und das tiefblaue Seidenkreppkleid , das
sich an ihre Milanke Gestalt schmiegte, nab im
Reflex ihren kalten Augen einen liefern Glanz.
Sie war sehr zufrieden mit sich gewesen, als
sic ihr Zimmer Verlässen hatte ; aber als sie
dann in der Halle mit Christa zUsammentrast
kühlte sie mit innerem Grimm , daß diese sich
erlaubte , schöner auszusehen als sie selbst.

Christa hatte sich, Ursulas Werlobungssest zu
Ehren , auch in ein Festkleid gehüllt . Es war
sreilrch nur ein schlichtes, weißsließendes Seiden-
kleid, sganz weiß gehalten und ohne jeden Schmuck!,
aber sie sah darin aus Wie eine junge Königin.
Und wie die Baronesse nun einmal veranlagt
war , ärgerte sie sich über Christas Schönheit.

Auch die Baronin Hatzbach war sehr ver¬
stimmt . daß die junge Sekretärin eine stolzere,
schönere und vornehmere Erscheinung war , als
ihre Tochter, und es war doch Wieder ein tieseh
Groll in ihrem Herzen gegen Gras Steinau,
daß ör dieses schöne Mädchen nach Birkeuheim
geschickt hatte.

Trotzdem zeigte sie sich Christa gegenüber von
einer huldvollen Herablassung.

So herrschte in dem Wagen, in dem Herr
von Birtenheim mit den beiden Damen fuhr¬
eine keineswegs freudige Stimmung.

Desto vergnügter ging es in dem andern»
Wagen zu. Graf Joachim war in sonnigster!
Laune . Den beiden .Herren gegenüber gab sich
Christa sehr artig und zuvorkommend. Graf
Joachim erzählte ihr lächelnd, wie sehr seine
Braut für sie schwärmte.

„Und ich schwärme mit , mein gnädiges Fräu¬
lein, erstens aus Ueberzeugung und zweitens,
um meine Braut nicht zu erzürnen, " sagte er.

Christa sah ihn lächelnd an.
„Das ist sehr ichmeichelhaft für mich, Gras

Joachim . Aber ich bin kein gnädiges Fräuleinj
sondern einfach Fräulein Hellmut ."

„Wir sind ja allein ."
..Trotzdem. Sie sollen sich daran gewöhnen,

daß ich nur Fräulein Hellmut , die Sekretärin
Herrn von Birkenheims bin ."

„Ich hoffe, nur noch für kurze Zeit ."
„Ja , Fräulein Christa , das hoffe ich auch"

warf Gras Rudolf ein. „Nicht ohne Absicht hädc
ich Sie ausgesordert , mit uns in einem Wagen
zu fahren . Ich konnte keine andere Gelegene
heit erspähen , mit Ihnen zu sprechen. Also iÄ
freue mich. Ihnen sagen zu dürfen , daß die Zeit
der Komödie bald vorüber sein wird . Sie können
bei nächster Gelegenheit die Maske abwerfen-
Jch hatte gestern eine längere Unterredung itttt
Herrn von Birtenheim , in deren Verlauf
sondieren konnte in unserer Angelegenheit . Und
zu meiner . Freude habe ich herausgefunden , dak
wir nicht in Sorge zu. sein brauchen , ihm eine
schädliche Erregung zu verursachen . Ich über¬
lasse es Ihnen , den günstigen Zeitpunkt abz-u-
passen. Auch die Art , wie Sie sich ihm er«
öffnen wollen , bleibt Ihnen Vorbehalten . Tie
Hauptsache ist, daß die Baronin Haßbach und
ihre Tochter nicht mißtrauisch werden , bevor §ie
Ihre Mission erfüllt haben ."

Cbrifta atmete tief aus.
,','Das ist nicht zu befürchten . Ich weiß, daß

die Baronin mich für ganz ungefährlich häst
Sie hat mir ein großes Zeichen ihrcks Vertrauens
gegeben."

„Darf ich fragen , was das für ein ZeM»
war ?" '

„Vor Ihnen habe ich keine Geheimnisse, Gra'
Steinau . Also die Baronin forderte mich neulick
aus, Herrn von Birkenheim nach Kräften zu bv
einslussen, daß er baldigst ein Testament mache»
möge"

„Ah, das ist nur sehr interessant ."
(Fortsetzung folgt .)

D -nn du dich gegenüber' von Torhest , Her-
zenshariigkeit . Berschste .düng , Wi erspr . ch von .
Sünden , Verfolgung si.hst, nnd du alles er- ■
tragen kannst, Di .- Jesus es tat .- das ist Sieg ! .
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a, fl+et§ erbrochen und für 80000 Mark Gold- und
Rnbersachen gestohlen. — Ein vorbildliches „Krie-
^rbert 'Emal" gedenkt man in der württembergifchen
Lchchaft Ellhofen (O .-A. Weinsberg ) zu schaf-

Ter dortige Gemeinderat einschließlich seiner
sozialdemokratischen Mitglieder beschloß, zu Ehren
pA Gefallenen die zwei zur Wiederherstellung

Glockengeläutes ni' tigen Glocken zu stiften,
bereits sind die nicht unbeträchtlichen Kosten durch
Amnütiges Zusammenstehen der bürgerlichen und
«glichen Kollegien, sowie Zuwendungen von pri-
Tuer Seite gedeckt. Das in jeder Beziehung schöne
Acispiel sollte landauf landäb in recht vielen Ge¬
binden Nachahmung finden.
" Stuttgart,  29 . Okt. Schwere Schneestürme
toben seit 48 Stunden im ganzen Schwarzwald,
^eit gestern fällt bis in die Täler hinab Neuschnee.

den höheren Vergingen erreichte die Neuschnee-
öeckek  Meter Höhe. Die Temperatur ist bis auf
7 Grad unter Null gefallen. . '

Die erste deutsche Forschungsreise
in Uebersee nach dem Kriege.  Eine For¬
schungsreise in die Anden von Peru unternimmt
jetzt Privatdozent Dr . Sch mied er,  der schon
vor dem Kriege ausgereist war , seine Reise aber
infolge des Kriegsausbruches jäh abbrechen mußte.
Schmieder hat Europa bereits verlassen und begibt
siÄ zunächst nach Chile, um von dort aus seine
Dispositionen zu treffen . Beabsichtigt ist ejne
Durchforschung der Provinz Ancache, besonders
des Tales des oberen Maranon und o-es Santa --!

. tales.
Primitive drahtlose Telegraphie.

Was für uns heute ungeheuerlich kompliziert ist,
wird von Naturvölkern oft auf höchst einfache
Weise erreicht. Ein Naturforscher , der in Juamara,
im Amazonasgebiet , reiste, berichtet : Tie Bewoh¬
ner des Gebietes gebrauchen ein sehr primitives
System von drahtloser Telegraphie , das . dort schon
feit Jahrhunderten bekannt ist. Ter Ueberträger
besteht in einem hohlen Baumstamm , der von einer
Stange, die zwischen zwtzi Baumästen gespannt ist«,
Munter hängt . Im Innern ist der Ueberträger
nach der Art einer Violine gebaut . Wenn man
mit einem 'kleinen Hartgummihammer aus das
Instrument schlägt, wird eine Vibration Hervor¬
gemsen, die sich meilenweit über Hügellano fort¬
pflanzen kann. Sct  Empfänger besteht in einer
ähnlichen Einrichtung wie der Aufgeber , nur mit
dem Unterschiede, daß der hohle Baum auf einer
Hartholzplatte ruht . Wenn in einem benachbarten
Torfe, das manchmal siebzig Meilen entfernt sein
kann, die Meldung geschlagen wird , weroen die
Vibrationen vom 'Empfänger aufgefangen , was
dann unten ' einen singenden Ton hervorruft . Das
Tonshstem kennt jeder Einwohner , und auf diese
Art und Weise werden irgendwelche Neuigkeiten
rasch verbreitet.

Um die „Schnelligkeit " der Postbe-
förderung zu prüfen,  ließ sich! die „Boss.
Ztg." aus 31 deutschen Städten von ihren dor¬
tigen Mitarbeitern zur gleichen Stunde eines be¬
stimmten Tages je einen einfachen Pries , eineil
Eilbrief und ein Telegramm senden. Bon den
Telegrammen traf das erste nach vier Stuilden
aus Stettin , das letzte nach vierzig Stunden aus
Nürnberg ein. Von den Eilbriefen kam der erste
aus Brsslau nach 16 Stunden , der letzte aus
Stuttgart nach einunddreißig Stunden au . Ein
gewöhnlicher Brief aus Kiel traf scholl nach zehn
Stunden ein . während der Eilbrief achtzehn, das
Telegramm sogar neunzehn Stunden gebrauchte.
In den meisten Fällen kamen Eilbriefe nicht viel
schneller an als gewöhnlicheBriefe , teilweise sogar
erheblich später . Erwähnt sei noch, daß das Tele¬
gramm aus Bochum ebenso lange brauchte , wie
der Eilbrief , nämlich zwanzig Stunden.

Ein „Schieberheim " für die Rhein¬
provinz  wird in der „ Köln.Bztg ." vorgeschlagen:
Die Provinzialarbeitsanstalt in Branw -eler , die im
Frieden zur Unterbringung von über tausend Bett¬
lern und Landstreichern diente, steht fast leer,
da es Bettler und Landstreicher kaum noch gibt.
Tie Anstalt ist mit Werkstätten und Arbeitsein¬
richtungen jeder Art versehen und verfügt noch
über den gesamten Friedensbeamtenapparat . Wie
wäre es , wenn man dorthin die Schieber und Wu¬
cherer brächte, um sie ebenso wie den Bettler und
Landstreicher zu körperlicher Arbeit zu zwingen
und sie mal wenigstens auf ein Jahr unschädlich'
zu machen? — Einen anderen Vorschlag, machen
die „Franks . Nachr." : Man betrachte die Heber-
sirllung unserer großen, .namentlich der ersten
Hotels, nicht allein in Frankfurt , sondern in Karls¬
ruhe, Stuttgart , Trier , Mannheim , kurz überall:

in den seltensten Fällen findet der Passant oder
Geschäftsmann überhaupt nockj Platz, trotz der
besten langjährigen Beziehungen zum Gasthaus
und trotz dringendster Depeschen. Woher kommt
das ? Weil diese Hotels bis unter das Dach mit
Leuten voll fitzen, die Schieber- und Wucher¬
geschäfte machen ! Da ist es 'kein Wunder , wenn sie
im Hotel hochangesehene und bevorzugte Gäste
sind, denn sie machen enorme Tageszechen. Ist
doch neulich in Baden -Baden in einem bekannten
Hotel passiert , daß drei solcher Brüder an einem
Abend etwa 1000 Mark für Wein vergeudeten . Tie
Kassenausweise der Hotels würden bei einer Re¬
vision schöne Summen aufweisen. Die Behörde
greife doch mal fest zu und sehe sich! die Leute an,
die da größere .Zechen machen in Hotels und
Bars und Dielen ; notiere sie, 'ihren Beruf , denl
Zweck ihres Aufenthaltes in der fremden Stadt,
die Art ihrer Geschäfte und ziehe dann rücksichtslos
Schlüsse für die Besteuerung . Es werden dann ganz
merkwürdige Resultate herauskommen . Das Kunst¬
stück, wieso Leute mit einen: deklarierten mäßigen
Steuer -eint'ommen in der Lag erfind, tägliche 100 M.
und noch! mehr für ihre Person zu verbrauchen,
dürfte sich dann leicht aufllären lassen. Diese
Art Geschäftsleute führen keine Bücher, während
der reelle Handel jeden Pfennig Verdienst Nach¬
weisen und oft in kleinlichster Weise sich über die
zulässigen Geschäftsunkosten mit der Steuerbe¬
hörde herumstreiten muß . Man packe einfach oa
ohne weiteres nach dem Grundsatz zu : wer io flott
leben kann und verschwendet, muß auch ein dazu
passendes Einkommen haben, das sich steuertech¬
nisch ausrechnen und erfassen läßt ; eine will¬
kürliche, nicht zu knappe zwangsweise Einschätzung
des Einkommens und Vermögens ist da unbedingt
am Platze ! Kaufmännisch geschulte, ehrenamtliche
Mithelfer bei Räumung dieses Augiasstalls gäbe
es sicher mehr als genug.

Kirchliches
Limburg, 26. Okt. Diözesannachrichten aus

dem Amtsblatt der Diözese Limburg : Se. Bischöft.
Gnaden haben den Herrn Pfarrer A. Stein  in
Würges zum Dekan des Landkapitels Camberg und
den Herrn Pfarrer Reinh. K lern  in Flörsheim
zum Definitor des Landkapitels Wiesbaden er¬
nannt . — Mit Termin 1. Oktober ö. I . wurde
Herr Pater Ivo Trauscheid 0 . F .M. in Kelk¬
heim zum Pfarrvikar für Kelkheim und Hornau
und Herr Pater Seraphim Biel O. F . M. zum Ka¬
plan in Kelkheim ernannt . — Mit Termin 1. No¬
vember ö. I . wurde die Pfarrei Langendernbach dem
Herrn Pfarrer Herrn. W e i d e n f e l l e r in Ober¬
elbert und die Pfarrei Oberelbert dem Herrn Pfarr¬
vikar Ludwig Schröder in Winkels übertragen.
— Mit gleichem Termin wurde Herr Rektor Anton
D e n in Dernbach zum Pfarrvikar in Winkels und
der seither krankheitshalber beurlaubte Priester
Jul . S chm i t t zum Kaplan in Bad Ems ernannt,
sowie Herr Kaplan Ad. Ameke  in Oberbrechen in
gleicher Eigenschaft nach Oberurseh versetzt.

Hattersheim^  30 . Okt. - Die Verwaltung
der hiesigen Pfarrei wurde Herrn Pfarrer Beter
R o o s zu Seck-Irmtraut übertragen . — Herr
Pfarrer Rvos ist am 29. Januar 1873 zu Nieder¬
elbert geboren ; er wurde am 31. Mai 1900 zum
Priester geweiht und wirkte als Kaplan in Geisen¬
heim (2. Juni 1900) und Frankfnrt -Sachsenhausen
(26. Sept . 1901) um am 1. Oktober 1907 die
Pfarrei zu Seck-Irmtraut zu übernehmen.

Ueber dis Saansche Ausstellung
Der Erfolg der Ausstellung in Saarbriickett

ist immerfort ein sehr großer . «Die Befücher
begeben sich unaufhörlich in großer Anzahl auf
diese Ausstellung . In den Wochentagen beläuft
sich die Summe der Eingänge aus 2 bis 3000 Mk.
Am ersten Sonntag betrug!sie mehr als 10 000’Mk.

Da ' die verschiedenen Streike , die in Saar¬
brücken stattfanden , nur von 'kurzer Dauerwaren,
so hat sich ihre Rückwirkung auf die Anzahl/
der Besucher verhältnismäßig wenig fühlbar ge¬
macht, und seitdem die Ruhe wieder hergestelkt
ist, hat sich der Verkehr aufs weue gehoben.
Unter den Besuchern befinden sich zahlreiche Kauf-
lente, die gerne Geschäfte mit Frankreich! an-
tnüpfen möchten. Ter Zoll und der Wechselhandel!
bilden jedoch ein ernstes Hindernis dafür.

Inden : der Zoll des Saarbeckens an seine
neuen Grenzen gebracht wurde, wird er in in¬
dustrieller , finanzieller und kaufmännischer Hin¬
sicht einen neuen Aufschwung herbeibringen
können.

Tie .Verfügungen vom 13. Mai , 13. Juni und
2. Jul : 1919 verringern die Zahl verbotener

Waren . In kurzer Zeit wird man auch darfst
volle Freiheit haben.

Die Beförderungen sind aus dem Wege ernst¬
licher Verbesserung . Der Handelsminister hat die
Beförderung durch die Post begünstigt.

Durch die Maas , die Mosel , den Rhein und die
alten Kanäle von vor dem Jahre 1870 werden
heute Frankreich und das Saarland nur noch ein*
wirtschaftliche Einheit bilden . Diese geographische
Lage fordert einen industriellen und finanziellett
Beistand , der mächtig genug ist, um eine un¬
nütze und schädliche Konkurrenz zu vermeiden.
Deshalb kann man auch mit Vertrauen in die
Zukunft des Saarbeckens .schauen.

Verschiedene anziehende Sehenswürdigkeiten
wurden für die fremden und einheimischen Gäste
veranstaltet . Durch Automobilpartien wird es
dem Besucher ermöglicht , die schönsten Landschaf¬
ten der Gegend kennen zu lernen . Jeden Frei¬
tag werden dem Publikum Borträge , LichtbiLder^
veranstalllrngen und Theatervorstellungen darge-
boten.

Die Ausstellungsverwaltung ist zu jeder .Zeit
bereit, den Kaufleuten die nötigen Auskünfte
betreffs des Saargebietes ' zu erteilen «'

Aus der Provinz
Biebrich,  29 . Okt. 20102 Einwohner hat

nach dem Ergebnis der jüngsten Volkszählung
unsere Stadt . Hiervon sind männlich 9498, weib¬
lich 10 604, sodaß sich ein Ueberschnß von 1106
weiblichen Personen ergibt.

i. Eltville^  30 . Okt. Tie allgemeine Wein¬
lese beginnt für die hiesige Gemarkung am Msqn-,
tag , den 3. November . — Eine Borlese ist hier
seit Donnerstag in : Gange.

i. Eltville, ,29 . Okt . Die Eheleute Josef
Berg und Frau Christine geh. Ettingshausen feier¬
ten das Fest der goldenen Hochzeit.

Erbach,  30 . Ott . Die allgemeine Traubenlese
beginnt hier am 3. November.

g. Geisenheim,  30 . Okt. Der Philharmo¬
nische Verein Rheingau sah sich veranlaßt , durch
die im Oktober abgeänderten Zugverbindungen
und -Herabsetzung der Polizeistunde seine Probe¬
nbende aus Donnerstag in der Woche, und zwar
nach Geisenheim in das Hintere Sälchen des Gast¬
hofs Scholl jetzt Simon , Marktstraße 27, zu ver¬
legen. Beginn der Proben abends 7 Uhr, Ende
9 Uhr. Für die Mitglieder in Oestrich-Winkel ist
für die Hinfahrt nach Geisenheim der Zug 6.56 und
Rückfahrt 9.05 zu benutzen. Aufnahmen von Mit¬
gliedern für Violine , Viola und Cello werden noch
angenommen.

St . Goarshausen,  30 . Okt. Der Militär-
Verwalter des Kreises erläßt folgende Bekannt¬
machung : „ An die Bevölkerung von Miehlen!
Es ist zu meiner Kenntnis gekommen, daß die
Einwohner des Ortes sich geweigert haben, die
Kartoffelmenge abzuliesern , welche für die Be¬
völkerung des Kreises nötig ist ; daß. sie ferner
größere Mengen Kartgfseln nachts nach Ems cms--
führcn, um dieselben zu Wucherpreisen abznsetzen.
Diese Handlungsweise ist .unzulässig . Wenn dies
weiter gehen sollte, so werde ich mich genötigt sehen
1. die zu liefernde K'artoffellnenge ohne weiteres
von deutschen Gendarmen (unter Beihilfe von
französischem Militär ) zu beschlagnahmen . 2.  Da
die Ausfuhr von Kartoffeln , laut Befehl des kom¬
mandierenden Generals der Besatzungsarmee,
außerhalb des Kreises, ohne meine, durch .Ver¬
mittlung des Kommunalverbandes beauftragte Ge¬
nehmigung , verboten ist, werden Zuwiderhandelnde
vor das Militärgericht gestellt. Da das allge¬
meine Interesse der Bevölkerung und insbesondere
das der versorgungsberechtigten unbemittelten
Leute im Spiele ist, so werde ich! nicht Abstand
nehmen, die strengsten Maßnahmen gegen die
Wucherer und Schmuggler zu treffen , die ans der
allgemeinen Not ihren eigenen lckutzen zu ziehen
versuchen. Außer den schweren Geld- und Ge¬
fängnisstrafen , die über die Schuldigen zu ver- >
hängen sind, werde ich!, wenn die Lage sich nicht
ändern sollte, allgemeine Strasrnaßnahmen gegen
den ganzen Ort ergreifen und die Hauptschuldigen
aus dem besetzten «Gebiet ausweisen ."

g. K l o p p e n h c i m , 30. Okt. Am Sonntag,
2. Nov , von abends 6 Uhr ab , veranstaltet der
Turnverein (E. B .) in: Saalbau zur Rose sein
diesjähriges Ab turnen . Ter Verein zählt heute
80 Mitglieder . Die Darbietungen bestehen in Tur¬
nen am Reck, Barren , Keulenschwingen, Freiübun¬
gen und dergl . Den Höhepunkt bietet die Vorfüh¬
rung einiger kunstvoller Reigen.

hn. Höchst a. M., 28. Okt. Zu Beginn der
heutigen Stadtverordnetensihung teilte Beigeorö-

Wiesbadener Telegraphem,
Allc Welt schimpft. Sie schimpft über die schlechte

Regierung in Berlin , über Rot und Teuerung.
Eie schimpft über den Oberbürgermeister nnö den
Magistrat, weil sie keine Kartosfekn herbeischaffen.
Eie schimpft über die Zeitungen , die nichts Ange¬
nehmes mehr zu vermelden haben. Am meisten
schimpft man über die Eisenbahnen und die Post.
Ueber die Eisenbahn, weil sie so wenig fährt , weil
sie überfüll: ist, weil die Wagen nicht geheizt sind,
weil das Fahrgeld so unverschämt hoch ist. Und
über die Post schimpft man, weil dieses muster¬
gültige Institut von ehedem angeblich unznverläs-
% geworden ist. Besonders bat es das liebe Publi¬
kum auf die wenig lieben Mädels des Telephvn-
amtes abgesehen. Man spricht von einer tollen
Wirtschaft, man ärgert sich, wenn man nicht sofort
Verbindung bekommt, denn daran trägt doch
selbstverständlichdas Telephonamt die alleinige
Schuld. Die Damen, die hier beschäftigt sind,
schwätzen statt zn arbeiten, wahrscheinlich findet
gerade eine Bctriebsratssitznng statt, darum läßt
man denjenigen, der am Telephon sprechen will,
warten und warten ! Dieser schimpft sich dann sei¬
nen Zorn von der Leber herunter.

Aber wer schimpft, hat  U n r e cht. Wir
haben, dieser Tage unter der Führung des Herrn
TelegraphendirektvrS F r o sch einen Gang durch
das Wiesbadener Telegraphenamt gemacht. Wenn
wan den komplizierten Apparat eingesehen hat,
bann weiß man, daß die Schuld an dein Uebel
unserer Zeit nicht an dem Amt und nicht an den
Beamtinnen liegt. Alles verstehen, heißt alles ver¬
zeihen! Gegenwärtig hat das Wiesbadener Tele¬
phonamt fast rund 7006 Teilnehmer . Es werden
täglich 30 000 Lokalgespräche und 3700 Fernge¬
spräche geführt. Die Zahl der Gespryche nimmt
immer zn. Worauf diese Steigerung znrückzufüh-
ren ist, kann uns vielleicht einer unserer Leser
sagen. Tie Lebensdauer der Amtseinrichtung ist
nach früheren Begriffen berefts stark überschritten.
Ein Neubau konnte während des Krieges nicht in
Angriff genommen werden, weil die dazu nötigen
Baustoffe — Kupfer, Messing, Nensilber, Platin,
Zinn, Gummi, Seide, Baumwolle it. it. — nicht zn
haben ivarcn. Aus dem gleichen Anlaß ist auch
setzt noch lange Zeit nicht an eine Erneuernng zu
denken. Infolge starker Abnutzung der Klinken
Und Stöpsel treten ' ->cbt llntcrbrcch-uncie» der

Verbindungen auf. Die abgenutzten Klinke», deren
hier allein im Ortsamt über 85 000 vorhanden sind,
sind neu jetzt kaum zu beschaffen und ohne empfind¬
liche Störungen für den Betrieb auch nicht aus-
znwechseln. Die abgenutzten Stöpsel werden, so¬
weit deren Lieferung jetzt zu erreichen ist, nach und
naci: erneuert ; dadurch wird einigermaßen allmäh¬
lich etwas Besserung eintreten . Die in den letzten
Jahren gelieferten Schnüre, die aus Knpferlitzen,
Seide , Baumwolle und Zwirn hergestellt find, ge¬
ben infolge schlechterer Beschaffenheit der Materia¬
lien auch häufig zn Unterbrechnngen Veranlas¬
sung. Nach und nach wird auch darin wieder Besse¬
rung eintreten . Im weiteren geben die zu den
Schnüren gehörigen Sprechhebel, die in der Haupt¬
sache ans beweglichen Kontaktfedern mit Platinkon-
takt bestehen, auch ab und zu zn Störungen Anlaß,
weil die Federn nachgelassen haben oder weil sie
brechen. Lieferung von Ersatzteilen — Neusilber
und Platin — stößt jetzt noch auf die größten
Schwierigkeiten, Das ab und zu vorkommende
Hinzuschalten dritter Teilnehmer zu einer Ver¬
bindung kann, abgesehen von der Möglichkeit des
Ilebcrhörens der Besetztkontrolle — ein leichtes
Knnckgeränsth im Hörer der Beamtin — sehr leicht
durch fehlerhafte Stöpsel, Klinken, Schnüre und
Sprechhebel verursacht werden.

Daß die Anrufe nicht immer sogleich beantwor¬
tet tverden können, ist in der Hatiptsache darauf
zurückzuftthre», daß trotz der Gebührenerhöhung
der Sprechverkehr um fast das Doppelte zugenom-
men hat. Wenn die Fernsprechteilnehmer nur in
wirklich nötigen Fällen den Fernsprecher in An¬
spruch nehmen würden , wäre darin schon eine Besse¬
rung zu erwarten . Eine dichtere Besetzung der
Arbeitsplätze laßt die Bauart der Schränke nicht
zu. So kommt es vor, daß a» stark belasteten
Plätzen zu manchen Zeiten bis zu zehn Teil¬
nehmer gleichzeitig an rufen,  die natür¬
lich nicht alle sofort bedient werden können, es
kann »immer nur einer nach dem andern an die
Reihe kommen. Hier müssen die Teilnehmer ein
wenig Geduld haben. In den meisten Fällen han¬
delt cs sich nNr um Bruchteile von Minuten : es
kann aber auch Vorkommen, daß ein Teilnehmer
bis zu drei Minuten warten muß — namentlich
wenn die Teilnehmer Verbindungen ohne Angabe
der Anschlnßttiirnmern verlangen oder sonstige
A«seio <r »fair :tzlmqen mit bei Beamtin haben.
Die Veanftinnen  sind angewiesen, Beschwerbrsübrer
an die Aussicht zu verweisen, weil jeglicher Aui-

cnthalt in der Bedienung der Teilnehmer vermie¬
den werden soll. Eine große Erleichterung und
Beschleunigung des Betriebes würde erreicht, wenn
alle Teilnehmer den gewünschten Anschluß mit der
Anschlußn n m m e r verlangten . Leider wird diese
Bestimmung immer und immer wieder außer Acht
gelassen. Es ist unmöglich, daß die Beamtinnen bei
der großen Zahl der Teilnehmer die Anschlußnnm-
mern auswendig wissen können. Verlangen sic
aber die Angabe der Nummer , so wird ihnen gar
zu oft der völlig unbegründete Vorwurf der Un¬
freundlichkeit oder Bcguemlichkeit gemacht. Die
Blinkzeichen, die nach dem Teilnehmerverzeichnis
durch Ein - und Aushängen des Hörers gegebct:
werden sollen, können sehr leicht übersehen werden-
oder in Anbetracht des mangelhaften Materials
auch versagen. Ihre Anwendung sollte im eigenen
Interesse der Teilnehmer auf das Nötigste be¬
schränkt werden . Wenn mehrere Verbindungen
nacheinander verlangt werden , sollte zwischen den
einzelnen Verbindungen ein Zeitraum von min¬
destens  zwei Minuten liegen ; wird früher an-
gerufen, so ist es leicht' möglich, daß die vorüber¬
gehende Verbindung noch nicht getrennt ist. Wenn
Teilnehmer länger als drei Minuten warten müs¬
sen, so liegen meistens technische Fehler in der
Einrichtung oder den Anschlußleitungen vor,
deren Beseitigung natürlich längere Zeit in An¬
spruch nimmt.

Man sagt, es fehle der Bevölkerung an poki-
ttffher Bildung . Noch mehr fehlt es ihr an t e ch-
nischen  K e n n t«  i f f c n . Sie hat keine Ahnung,
welch riesige Arbeit ein Fräulein vom Telephon¬
amt täglich zu leisten hat . Sie nnrß in einer
Stunde bis zu 3 0 0 Gesprächen  vermitteln . Da
gibt es keine Minute zum Ausspannen , keinen
Augenblick, um mit den Nachbarinnen Privatge¬
spräche zu führen . Wenn man alljährlich einmal
alle diejenigen , welche häufiger das Telephon be¬
nutzen, zum Wiesbadener Telegraphenamt führen
könnte, wir sind überzeugt , es würde viel weniger
geschimpft, man würde viel weniger die Aufsicht
oder Oberaufsicht verlangen . Man würde auch
wahrscheinlich weniger telephonieren , als das jetzt
der Fall ist. Man würde im Gegenteil dankbar
anerkennen , was die Damen vom Telephon- und
Telegraphenamt täalich leisten. Wir für unfern
Teil haben jedenfalls Besserung gelobt, weil wir
wissen, trnnim nicht alles sich so abwickelt,. wie es
ge:rn :isckt wird.

neter Schwinn mit, daß die wiederholten Angriffe
des sozialdemokratischenStadtverordneten Walter!
gegen Landwirt Westenberger unrichtig sind. — De»
hennkehrendenKriegsgefangenen sollen je 50 Mark
ausbezahlt werden, es wurden hierfür 200 000t
Mark bewilligt. — Für die schwachbcgabtcn Kinder
wnrde eine zweite Lehrklasse geschaffen. Den Leh¬
rern dieser Klassen wird eine persönliche, nicht
pensiousberechtigteZulage von je 400 Mark bewil¬
ligt. — Für die am 16. November stattffnöende» ,
Wahlen werden zwei Beisitzer und und zweiStell-
vertreter gewählt. — Den Beisitzern des MietS-
einigungsamtes werden pro Sitzung 6 Mark Auf-
wandsentschüdigrtng gewährt . — Die Vorlage,
betr. Errichtung von Wohnungen für die Ange¬
hörigen des Vesatzungsheeres wurde dem Magi¬
strat zurückgegcben. Es soll zunächst die Ersatz¬
pflicht des Reiches betr. der Kostenfrage geregelt
ivcrden. — Die Beiträge zu den Unterhaltungs¬
kosten für die Schwestern in Grotz-Hüchs: wurden
um 100 Prozent erhöht. — Die Gebühren für die
Umbettung von Leichen wurden ' von 40 au:
100 Mark erhöht. — Die Rechnimg pro 1615
tvurde nach erfolgter Prüfung auf 12 222000  Mark
Jsteinnahmen festgestellt. Der dem Betriebsfonds
zugeführte Ueberschuß betrug 121 600 Mark.

Frankfurt  a . M„ 28. Okt. Eine junge Dame
aus guter Familie lernte in einer Kakaostube einen
Herrn kennen, dessen zwingenden Einfluß durch
scharfes Ansehen sie sich nicht entziehen konnte. Sie
traf sich unter diesem Banne mehrere Male mit :hm.
ist aber nicht in der Lage, darüber Auskunft zu
geben, was mit ihr geschehen ist. Die Dame wandte
sich an die hiesige Kriminalpolizei , die sich mit
einem ans dem Gebiet der Hypnose als Autoritär
bekannten Frankfurter Arzt in Verbindung setzte.
Dem Arzt konnte das Mädchen in wachem Zustande
nicht die geringste Auskunft geben; als es dann
hypnotisiert wurde (mit seinem Einverständnis ), er¬
klärte es und erzählte es bis in die feinsten
Einzelheiten, welche Beziehungen zwischen ihm^und
dem Manne bestanden hatten . Trotzdem d:e jpäwe
anfänglich wenig glaubhaft erschien, ist durch ö:e
Ermittlungen der Kriminalpolizei bisher festgestellr
worden, daß der Unbekannte tatsächlich das innge
Mädchei: unter seinen Willen zu bringen verstän¬
de» hat. Der Täter wurde heute früh  ermittelt ; e»
ist der vielfach vorbestrafte Agent William Klay,
geboren 188-! in Straubing . — Da es sich in d:esem
Falle um einet: Verbrecher allergefähülichstLr Art
handelt, ist es durchaus nicht ausgeschloisen. das;
derselbe noch mehr Opfer unglücklich gemacht hat.
Geschädigte werden dringend gebeten, sich an die
Frankfurter Kriminalpolizei zu wenden.

i. Frankfurt <M ., 30. Okt. In mcht-
ösfentlicher Sitzung fand die Wahl von lo un¬
besoldeten Stadträten (Magistratsmttgftedern)
statt . Es wurden hierbei gewühlt : 2 Zentrums
7 Sozialdemokraten , 5 Demokraten , 1 Deutsche
Volksptrrtei. Den Stadträten bewilligte man eine
Aufwandsentschädigung von 1200 Mark pro Jahr.

Weilburg , 30. Oft . (Wo das Wechsel -,
geld  steckt .) Im nahen Tiersbach wurdet : vor,
Monatsfrist dem Landwirt Krämer aus der Schias¬
stube 50 000 Mark Bargeld , darunter allein 32)
einzelne Tausendmarffcheine , gestohlen. Als Dreb«
erm'sttelte und verhaftete die Frankfurter Krrmr-
nalpolizei den 22jährigen Polsterer Herm . Kromn :'
aus Odersbach!. Im Besitz des Diebes fand man
noch 37 940 Mark', darunter noch- 28 einzelne
Tausendmarkscheiiw.

Diez,  30 . Ott . Tie Schmieoe -Zloangsinnung
für der: Unterlahnkreis hält an: Sonntag , de:i;
2. November, nachmittags 1 Uhr , in : „Heidelberger
Faß" eine Versan:mlung ab . Tagesordnung : Wahl
des Vorstandes der Zwangsinnung und Aufstel¬
lung des Hcntshaltseiats . t

Becheln,  27 . Oft . Ter „ Einser Zeitung " !
schreibt man : Tie Ernte der Becheler Karotten,^
im Torsausdruck „Morcheln" genannt , ĥat h:er
begonnen. Männer und Frauen , ganze Famtuen
mit 'Kind und Kegel beleben die „ Morch>elplacken_.
Tie fröhlichm Gesichter zeigen, daß die Ernte
gut gerat»» ist. Mit den: Karst werden die „ Mor¬
chel»" aus dem Boden gehobeii^oder bei feuchtem,
lockerem Boden am Kraute gefaßt und ausgerissen . ,
Wie manches Prachtstück kommt an das Licht der
Sonne und zweieinhalb Pfund Gewicht ist kerne-
Seltenheit . Bechelns Morchelplacken sind eben das
Paradies der Karotte . Selbst Geisenheims Garten »-
inspe'ftoren und Professoren hüben bis heute m:t
all ihrer Weisheit, mit ihrer Kenntnis der Cherme:
und Analysen, es rächt verstanden , die Becheler
Franet : zu überflügeln und ihnen ihr Geheimms
abzulauschen. Wie ein leises Raunen gibt es die
Mutter an ihre Tochter weiter . Kein Auswärtiger
hat es bisher erfaßt und begriffen . Es ist, als ob-
der gute Geist von Becheln eifersüchtig darüber
wachte. Doch wer ntit offenen Angen drrrch das
Torf geht, der kann ihn sehen, den jjuten Geist
von Becheln. Er sieht ihn , wenn im Sommer die
Weiber vom Morchelplacken kommen mit gekrümm¬
tem Rücken, die eilte Hand stützend in den Rücken
gelegt und Hals und Kops nach! vorn gebeugt.
Er sieht ihn an den herben , harten Händen , mt
denen die Nägel fast abgegraben sind . Dieser gute
Geist von Becheln heißt Fleiß und Arbeit . Jetzt
bringt er seinen Segen . Mit zwanzig Mark für
den Zentner wird dir reichliche Muhe und Arbeit
ausgewogen. Tie köstlichen, dieses Jahr besonders
süßen und zarten Morcheln, sind iiberaus stark
begehrt. Ter Becheler weiß , was er liefert m:d
ist mit Rechtt stolz darauf . Wenn*ihm in fröhlichen:
Spott zugernset: wird : „Becheler Morchel " , so
nimmt er den Köpf hoch und meint stolz :. „Machs
nach \“

Montabaur.  30 . Oft . Der Vorsitzende des
Kreisausschusses setzte im Unterwesterwalokregs
die Neuwahl der unbesoldetei : Bürgermeister , der
Schöffen und der Beigeordneten auf Sonsttag-
den l6 . November, fest.

Siershahn,  27 . «Okt. In der Nacht ans
24. Oktober mürben hier 325 Mieter Kupfer-
kabel. von den Mästet: abgeschnittet : und ent¬
wendet. Zur Erm'ittelurtg der Täter ist eine
Belohnung von 300 Mark ausgesetzt

Aus Mesbadeu
Zur Brotversorgnng

Vom 3. Novetnber ab tv-iiö Brot ans Mehl neuer
Ausmahlung ausgegeben. Leiber sind die ersten
Liesernnge» des neuen Mehles nicht so ausgefallen,
wie dies nach dem zum Probebacken aus einer hiesi¬
gen Mühle entnommene Mehl, Hütte erwartet wer¬
den müssen. Der Magistrat wird sich gegen die Zu¬
teilung von dunklem Mehl energisch wehren.
Immerhin wird besonders in der ersten Zeit das
Brot nicht so sein, wie man es im Frieden gewöhnt
war. Die mehrfach in der Presse erörterte Frage
des Brötchenbackens mußte riach Beschluß der Brot-
kommission fallen gelassen worben , dn die Zuwei¬
sung von Weizenmehl sehr gering ist. Auch für
die Herstellung von Brötchen aus Roggenmehl
konnte sich die Kommission nicht entscheiden, da die
ttiibep Aussichten für die Ernährung cs verbieten,
dm Anreiz .mm Verzehr der zuständigen Brot»
.u.mge durch Brötchcnherstcklnng zn erhöhen . Da.
gegen wird es dem Publikum sretgeftellt sein, die
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Wochenmenge Brot statt in Laiben ä 1200 Gramm
in einem Laib zu 2400 Gramm vom Bäcker zu be
ziehen . Kinderreichen Familien ist hiermit wohl
besser gedient . Die neuen Brotpreise sind bei der
eingetretenen wesentlichen Erhöhung der Mehl¬
preise so niedrig wie möglich gehalten . Die Wocken-
venge 2400 Gramm Reichsbrot wird 1.90 M kosten.

Fleischverteilnng
Am Samstag dieser Woche und am Montag

nächster Woche gelangt in den hiesigen Metzgereien
an die Privathaushaltungen Eorned -Beef und an
die Großverbraucher , die ihr Fleisch auf Bezugs¬
scheine beziehen , Dosenfleisch zur Ausgabe . Wir
verweisen auf die Bekanntmachung in unserer
»heutigen Ausgabe.

1 Keine Kartoffeln
Die Kartosfel -Einkaussgenoffenfchaft (Hellmund-

straßei läßt die einbczahlten Kartoffelgelder durch
die Post zu rückzahlen , dae sie nicht imstande ist,
Kartoffeln zu liefern.

Verkauf von Pferdefleisch
Nach Mitteilungen aus unserer Einwohner¬

schaft ist die Annahme berechtigt , daß die hiesigen
Pkerdcmetzger das aus den Pferdeschlachtungen an¬
fallende Fleisch größtenteils nach auswärts ver¬
schieben, dagegen in ihren Läden in dev Haupt¬
sache nur die aus Eingeweiden und Blut herge¬
stellte Wurst zum Verkauf bringen , ein Verfahren,
welches im Interesse der Versorgung unserer Ein¬
wohnerschaft mit allen Mitteln bekämpft rocrden
muß . Damit das Publikum stets weisz, welche
Pfcrdemetzger Fleisch zum Verkauf vorrätig ha¬
ben müssen, werden wir von jetzt ab täglich eine
redaktionelle Notiz über die am Tage vorher ge¬
schlachteten Pferde bringen und hoffen , daß das
Publikum energisch darauf bestehen wird , daß die
ben Schlachtungen entsprechende Fleischinenge tat¬
sächlich an die in den Pferdemetzgereien einge¬
schriebenen Kunden abgegeben wird . In der vori¬
gen Woche haben geschlachtet: K e tzl e r 31, B u ck 13
«nd Ullmann  2 Pferde : ferner am Montag und
Dienstag dieser Woche: Keßler  29 und Buck
S Pferde.

Ein Verbot
des An - und Verkaufs von Zucht - und Nutzvieh
ist durch die Vezirksfleisch,stelle für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden erlassen worden . Die Bekannt¬
machung befindet sich in unserer heutigen Ausgabe.

Die Schwarzschlachtnngcn
Die Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

Über die Fleifchbewirtschaftung haben namentlich in
Gestalt von sogenannten Schwarzschlachtungen einen
'Ilmfang angenommen , der ’ die Fleischversorgung
der Gesamtbevölkermig aufs schwerste gefährdet.
Der 'Reichswirtschaftsminister hat deshalb durch
Verordnung vom 28. Oktober 1919 bestimmt , daß
in allen Fällen verbotener Schlachtungen auf Ge¬
fängnis und Geldstrafe nebeneinander , nicht mehr
wie bisher nur wahlweise auf die eine oder andere
Strafart zu erkennen ist. Gleichzeitig ist in der
Verordnung über die Fleischversorgung vom 27.
März 1916 für alle anderen strafbaren Tatbestände
baS Strafmaß in Anlehnung an die übrigen Vor¬
schriften auf dein Gebiete der Erstährungswirt-
fchaft aus Gefängnis bis zu einem Fahre und
und Geldstrafe bis zu 10 000 M,  oder eine dieser
Strafen erhöht und den Gerichten die Einziehungs-
dcfugnis gegeben worden.
( Weitere Erhöhung der Kohlenpreise

Mit Wirkung vom 1. Oktober ab haben das
Akhein-Wesifülische Kohlensyndikat sowie das Brann-
kohlensyndikat die Preise für die verschiedenen
Kohlen - und Koksarten abermals recht beträchtlich
erhöht . Die Preisfestsetzung , die durch die Er¬
höhung der Schiffsfrachten nötig wurde , ist bereits
in der letzten Kohlenpreisändcrung vom 2. Oktober
berücksichtigt worden . Die gegenwärtige Preis¬
erhöhung beträgt für Kohlen 0,85 M,  für Koks
1.20 M,  für Braunkohlenbriketts 0,95 Jt,  für Ci-
vrmbriketts 1,25 Ji  und für Anker -Eiformbriketts
1,63 A je Zentner . Alles nähere ist aus der Ma¬
gistrats -Bekanntmachung im Anzeigenteil zu ent¬
nehmen.

Frauenarbeit i« der Nationalversammlung
Wie wir kurz vor Nedaktionsschlutz erfahren , ist

die Versammlung des Kath . Frauenbundes
om Montag nachmittag K5 Uhr genehmigt . Frl.
Teil sch aus Köln , eine Generalsekretärin der
christlichen Gewerkschaften und Mitglied der Natio¬
nalversammlung , wird über „Frauenarbeit in der
Nationalversannnlung " sprechen. Da den Ausfüh¬
rungen der vielseitig geschätzten Reönerin voraus¬
sichtlich großes Interesse entgegengebracht werden
wird , findet die Versammlung im oberen Saale
bes Lesevereins statt . — Gäste , Damen und
Herren , sind willkommen.

Presie -Dezernat
Der Magistrat errichtete ein Pyeffe-Dezernat

für schnelle Unterrichtung der Wiesbadener Presse.
Auch finden nach Bedarf Besprechungen mit der
gesamten Presse statt , wenn es sich um Angelegen¬
heiten handelt , die die Oeffentllchkeit ganz beson¬
ders interessiert . Dezernent ist Herr Beigeordne¬
ter Dr . Heß : Leiter des Presseamtes Herr Peters.

Postdienststnnden
Vom 1. November ab werden die Schalter bei

den hiesigen Postämtern allgemein um 6 Uhr
nachmittags geschlossen rverden . Die Schaltcrdienst-
srunden bei den Stadtpostanstalten 2 (Schützenhof-
stratze), 3 (Bismarckring ) und 4 (Taunusstraße ),
sind vom gleichen 'Tage an ans die Zeit von 8—1

, und 3—6 Uhr festgesetzt.
Neue Beihilsen an bedürftige Hinterbliebene
Entsprechend dem am 28. August 1919 gefaßten

.Beschluß der Nationalversammlung ist in die Er¬
gänzung zum Haushaltsesttwurf des Retchsarbeits-
^Ministeriums ein Betrag von 10(1 Millionen Mark
eingesetzt worden , der zur Gewährung von Bei¬
lhilfen an bedürftige Hinterbliobene verwendet
(werden soll. Die Verteilung dieser Beihilfen soll
den amtlichen Fürsorgestvllen übertragen werden.
Die Maßnahinen sollen namentlich dazu dienen,
die für den Winter zu erwartenden besonderen
Notstände zu lindern , infolgedessen können die Bei¬
hilfen für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 31.

4 März 3920 bewilligt werden . Es wird voraussicht¬
lich möglich sein, die Beihilfen spätestens in der

zweiten Hälfte des November zu zahlen , und zwar
rückwirkend für Oktober und Novmeber zusammen.

Zusammenstoß
Gestern nachmittag gegen AS  Uhr stieß die nach

Mainz fahrende elektrische Bahn in der Kaiserstratze
gegen einen das Geleise kreuzenden Möbelwagen.
Ter Anprall war so heftig , daß der Möbelwagen
ein Stück weggcschoben wurde . Zwei Passagiere,
ein Fremder und ein Briefträger , wurden erheblich
verletzt und von der Bahnhofswachc veribunden.
Der Unfall ist noch gut abgelaufen.

„Hausbettel"
Die Witwe Josef Ott,  Karoline geb. Trapp,

hier Phklippsbergstraße 4 wohnhaft , nimmt feit
Jahren fortwährend mündlich und brieflich die
Privatwohltätigkeit in Anspruch , obwohl sie Kriegs-
Hinteröliebenen -Nente bezieht , gesund und erwerbs¬
fähig und sehr wohl in der Lage ist, das zum
Unterhalt noch Fehlende durch Arbeit zu verdienen.
Außerdem bezieht ihre , bei ihr wohnende Mutier
städtische Pension . Die p. Ott , die nur ein Kind
hat , ist aber arbeitsscheu und dem Trünke
ergeben und verlegt sich lieber darauf , die Ein-
roohuerschast durch schwindelhafte Vorspiegelungen
zur Hergabe von Geschenken oder Darlehen zu
veranlassen . So hat sic in letzter Zeit in ganz
raffinierter Weise, hauptsächlich Geschäftsleute und
die Geistlichkeit , teilweise um recht namhafte
Summen geprellt und den größten Teil bes Geldes
in Alkohol umgcsetzt . Sie ist vom Schöffengericht
hier wiederholt , zuletzt am 15. Februar 1918, wegen
Bcttelus zu drei Wochen Haft verurteilt worden.
Es wird dringend gebeten , die Genannte seitens
der Privatwohltätigkeit nicht mehr zu unterstützen,
da sie weder würdig noch bedürsig ist. — Es emp¬
fiehlt sich, in allen Fällen die Ausknnftsstelle der
stätdischen Armeüverwaltung (Marktstraße 1,
Zimmer Nr . 21) in Anspruch zu nehmen , die wäh¬
rend der Bürostunden mündlich und auf briefliche
Anfragen auch schriftlich jede gewünschte Auskunft
über Personen , welche die Privatwohltätigkeit in
Anspruch nehmen , erteilt.

Fußball
Auch am kommenden Sonntag wird die erste

Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden einen der
stärksten Gigner im Spiele um die Berbands-
meisterschaft zu Gast haben . Der Fußballklub
Höckst-01 tritt mit ihm auf dem Sportplatz an der
Frankfurter Straße um VA  Uhr gegenüber . In
der einheimischen Mannschaft wird man manch
neues Gesicht sehen, so auch wieder den bekannten
langjährigen Verteidiger Willy Rauch . Um 10 Uhr
stehen sich die 3. Mannschaften der genannten Ver¬
eine gegenüber , während 2. und 4. Mannschaft in
Höchst dem gleichen Gegner ihr Verbandsspiel lie¬
fern . Die 4a Mannschaft spielt in Mombach , die
Jungmannschast .in Dotzheim 'Privatspiele . Am
vergangenen Sonntag verlor die 2. Mannschaft
des Sportvereins gegen Alemannia Griesheim
1-2, die 4. Mannschaft gewann gegen die gleiche
Mannschaft desselben Gegners 2:1.

StandesanttSnachrichten
Sterbefälle.  Am 26. Okt .: Witwe Johanna

Wilhelmy geb. Diefenbach , 86 I .: Rentner Lebrecht
Löhnöorff , 67 I .; Gymmastaldirektor a. D . Christof
Brutzkern , 79 I .; Ehefrau Franziska Pfeiffer geb.
Klinger , 4? I .: Witwe Rosa Würzburger geb. Herz,
81 F .: Witwe Anna Hetz geh. Weber , 78 I . — 29.:
Kaufmann Adolf Weschke, 43 I.

Knnstnottzcn
Kurhaus.  Am Samstag findet im Abonnement

im großen Saale ctn Moderner Sonaten -Abend statt.
Zur Aufführung gelangen durch Frl . M . Lene (Kla¬
vier) und Herrn Kurtapellmeistec H. Jrmer (Violine)
Kompositionen, welche hier sehr selten oder zum ersten-
mate gespielt werden.

Bach - Kantaten.  Am Sonntag . 2. Nov .,
nachmittags 5A  Uhr , veranstaltet der Ring - und
Lutherkirchenchor zur Feier des 25jährigen Jubi¬
läums der Ningkirche ein geistliches Konzert in
der Ningkirche , zu welchem Käthe ß  ch» gt vom
Stadttheatcr in Würzburg (Alt ), Organist Schau tz,
Wilhelm Henß (Cembalo ) sowie das Städt . Kuv-
orchester zur Mitwirkung gewonnen sind. Zur
Aufführung gelangen u. a. die Kantaten von Bach
ftir Soli , Ehor und Orchester „Sei Lob und Ehr
dem höchsten Gut ", „Der Henk ist mein getreuer
Hirt " und der Eingangschor aus dem Weihnachts-
oratorim „Jauchzet , frohlocket". Die Leitung liegt
in den Händen von Friedrich Petersen.

Apothekerbienst
Am Sonntag , den 2. November , find von 1 Uhr

mittags ah nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet : Bismarck -Apotheke , Bismarckring 29;
Hirsch-Apotheke , Marktstr . 23: Taunus -Apotheke.
Taunusstras .e 20; Viktoria - Apotheke . Rhein¬
straße 45; Wilhelms -Apotheke , Luisenstratze 4. —
Diese Apotheken versetzen auch den Apothcken-
Rachtdienst vom 2. November bis einschließlich
8. November von abends 7 Uhr bis morgens
8 Uhr.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nesidenztheater

Im Residenztheater veranstalteten die beiden
Schwestern Elisabeth und Jngcborg Felgner aus
Biebrich einen Tanzabend , der bei dem leidlich be¬
setzten Haus immerhin einen netten Achtungs¬
erfolg erzielte . Zwar merkte man der ganzen
Veranstaltung in fast allen Teilen an . daß die Da¬
men auf der Bühne noch nicht „eingeavbcitet " sind,
aber für ein erstes  Auftreten waren die Leistun¬
gen nicht schlecht . Einzelne Stücke , wie Nr . 2:
die „Etüde " von Eramer , blieben allerdings zu sehr
Etüde,  dafür erntete » jedoch die Künstlerinnen
mit andern Nummern ausgesprochenen Erfolg . So
mußte z. N . der „Walzer " von Strauß und „Ani-
tras Tanz " von Grieg wiederholt werden . Auch
gab es eine ganze Sammlung Blumensträuße.
Wir schließen uns diesen Gratulanten an und
wünschen den zwei jungen Künstlerinnen von Her¬
zen den besten Erfolg ans den Weg. M . Sp.

Gottesdienft-Lrdnung
21. Sonntag nach Pfingsten . — 2. November 1919.

Vom 2. November mittags 12 Uhr bis Allerseelen
abends sann in allen Kirchen ctn vollkommener Ab¬
laß für die armen Seelen gemäß den Bedingungen des
Portiuntula -Ablasses gewönnen werden. Tie Gebete
bei den Kirchenbejuchen müssen für ' die Verstorbenen
verrichtet werden.

Stabt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.

Hl. Messen : 5.45 und 6.30 Uhr. HI. Mejse mit
Predigt (hl. Kommunion des Eucharistischen Männer-
apoltolates und der Erstkomiininikanten-Knaben- 7.15
Uhr. Kindergotttsdienst (Amt) 8.15 Uhr. Hochamt mit
Predigt 10.15 Uhr Letzte ht. Messe 11.45 Uhr. Nachm.
i,.lo  Uhr Allerseeleirvesper; darauf findet die Prozesfron
nach dem Alten Friedhof in herkömmlicher Weife
statt . Montag , 3. November , Arlerseelen.
Bon morgens 5.30 Uhr an sind halbstündlich hl.
Messen. Um 7 (Uhr ist ein feierliches Seelenamt für alle
verstorbenen Chriftgläubigen , um 7.45 Uhr ist Gottes¬
dienst für die höheren Schulen , um 8.30 Uhr für die
Volks- und Mittelschulen ; um 9 Uhr ist eme hl. Messe
AbendL 6.15 Uhr ist Predigt mit Allerscelenandacht. —
2ht den Wochentagen sind die hl. Messen um 5.30,
6.16, 6.40 stnd 8.45 Uhr ; 6.40 und 8.45 Uhr sind
Schulmesscn: abends 6.15 Uhr ist .gestiftete Andacht
für die arme » Seelen . — Erzbruderschaft des
altcrhelkrgsten Aktarss akramentes.  Frei¬
tag , 7. November : Llefsentlsche Anbetung des Allerhei-
ligjten von morgens 6 Uhr ; Schlußandacht mit Um¬
gang abends 6 Uhr. — Beichtgelcgenhcit: Jsonntag
und (Montag von morgens 6.45 Uhr an , Svnntag-
nachm. von 5—7 Uhr, Tonnerstagnachm . von 5—7
Uhr, Samstagnachm . 3.30—7 und nach 8 Uhr : an
den Wochentagen nach der Frühmesse.

SkiftsusN 'gen.  Aemter : Montag 6 Uhr für
Mathias von Ehst  und dessen Ehefrau Klara . Diens¬
tag 6.10 Uhr für Elisabeth von Dourcourd.  Mitt¬
woch 6.10 Uhr für Johann Oskcrmann, dsen  Ehe,rau.
und beider verstorbene Verwandte . Tonnerstag 6.10
Uhr für die Stifter und Wohltäter des Muttergotte/-
altars . Freitag 6.10 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Rufus Walther  und Adam Dllltz.  Sams¬
tag 6.10 Uhr für Phil . Appel,  seine Ehefrau Au¬
guste geb. Röttig und letzterer verstorbene Eltern . Hl.
Messen : Dienstag 5.30 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Justizrat Tr . G r o ß m a n n. Mittwoch
5.30, Uhr für die verstorbene Angelika von Trapp.
Freitag 5.30 Uhr für die Verstorbenen der Familre
Clemens August Holthaus.  Samstag 5.30 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Lorenz Bender;
6.46 Uhr für die Verstorbenen der Familie Poulet.

Marta-HUf-Pfarrkirche.
Samstag , 1. November , Fest Aller °-

heiligen,  gebotener Feiertag : Hl. Messen um 6.30
und 7.30 Uhr. Kindergotttsdienst (Amt) um 8.45 Uhr.
Feierliches Hochamt mit Predigt und Segen um 10
Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Allerh -iligenaudicht . —
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 7.30 Uhr (ge¬
meinschaftlich: hl. Aommunion des Mamenbuudes und
der Erftkommunilantinnen ). Kindergottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr ; Hock>amt mir Predigt
um 10 Uhr. Nachmittägig 2̂ Uhr feierliche Vesper, daran
anschließend Totenvcspcr, abends 6 Uhr Allerseclen-
andacht mit Predigt . — Monta g , Gedächtn is
Allerseelen.  Hl . Mesfen im los,lind!ich von 5 .30
Uhr an . Um 8.30 Uhr feierliches Totenamt , danach
noch hl. Messen um! 9 und 9.30 Uhr. Während der
Alierseclcnvftav ist abends 6.45 Uhr Andacht für die
Versiorbenen. An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6, 6.40 (SchUlmesse) und 8.30 Uhr. — Am
Herz-Iesu -Frestag fit um 6.30 Uhr Herz-Iesti -Sühn-
amt mit Andacht und Segen . Beichtgettgenheit : Frei¬
tag vor Allerheiligen von 6—7 und nach 8 Uhr,
Allerheiligen nizd Sonntagnwrgen von 6 Uhr an,
Allerheilrgennaäimiltag von 4—7 und nach 8 Uhr,
Donnerstag von 5—6 und nach 8 .Uhr, Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Iahramt : Donnerstag 8.30 UhrEcdie Verslorbenen der Familie Hagedorn undF̂us-hn. Hl. Messen : 'Montag 6 Uhr für die armen Seelen
nach der Meinung der Stifterm ; ÄNonlag 7 Uhr für
die s Freifrau Rosalie vou Papen geb. Weidrnbach.
Dienstag 6 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Joseph 5volzmann und Margarethe geb. Kilp ; 6.40
Uhr für die f Eheleute Rechnuugsrat Heinrichfen und
dem : Angehörige. Mittwoch 6 Uhr für Jose sin: Weii-
bacher; 6.40 Uhr für den f Kstrl Braun und dessen
Angehörige ; 8.30 Uhr für die f Katharina Eckhardt
geb. Huber . Donnerstag 6.40 Uhr zn Ehren irnsecer
lieben Fran von der immerwährenden Hilfe. Freitag 6
Uhr für die s Maria Hohlweg. Samstag 6 Uhr für
die Verstorbenen der Faniilie Post.

Pfarrkirche zur yr. Drelfekngreir.
6.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite hl. Messe mit

Ansprache (gemeinschaftl. ht. Kvmmmuon des Männer-
apostvlates). 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.15 Uhr Andacht;
dairach Allerseelen-Vesper. 6 Uhr 2UIerseeIenpredigt
und ftlrze "Andacht. — Montag : Aklerseele  n.
Von 6 Uhr ab halbstündlich hl. Messen. 8 Uhr feier¬
liches Seckmamt . Abends 6 Uhr AUerseelenandacht.
An den Wochentagen sind die -hl. Mesfen um 6 Uhr
und 6.30 111» . — Freitag b (Uhr Her;-Jesu -SühnungS-
messe mit Litanei und Segen . — Wälwend der "Aller-
seelcnoktav ist täglich abends 6 Uhr "Andacht für die
Verstorbenen. Veschtgelegenheit: Sonntag früh von
6 Uhr an , Donnerstag abend von 6—7, SamStag von
4—7 und von 8 Uhr an.

BruderkapelleSchulberg. Fest Allerheiligen: 6.30
Uhr hl. Messe. 8 Uhr "Amt mit Predigt und Segest.
b Uhr nachm. Andacht. Sonntag : Gottesdienst wie
am Samstag . Allerseelen: Hl. Messen um 6.30 und

7 Uhr : unü 8 )Ujhr Amt für die Verstorbenen. Beicht¬
gelegenheit: Freitag Uild Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr, Sanlstag und Sonntag von 6 Uhr früh an.

St. Fofephstzospttal. Samstag: istllerheiligen: 7.40
ht. Messe. 8.30 Uhr Amt mit Predigt und latiamen-
talem Segen . 3 Uhr Andacht. ' Soirntag ; 7.40 Uhr
hl. Messe. 8 .30 Uhr Am», b Uhr (Andacht.

St . Marien Pfarrkirche in Bi brich am Rhein.
Samstag : Allerheiligen . Am Vorabmd von 4.30 und
am Feste von 6 Uhr früh an Gelegenheit zur hl. Beicht.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindermesse. 9.30 Uhr
messe militarre . 10 Uhr Levitenamt mit Festpcedigt,
Gesang des Kirchenchores .und Segen . 11.15 Uhr-
letzte hl. Messe. 2 Uhr in der Leichenhalle des
Frsedhofcs Predigt und Allersestenandacht; dan -ch Ein¬
segnung der Gräber und Gang über den Wittesacker.
4.30 Uhr Bcichtgelcgeuheit. Morgen gehen der Jüng¬
lings - und Marienverein zur HI. Kommunion. Sonn¬
tag : Anr Vombeiid von 4.30 Uhr an und früh »m
6 Uhr Beichtgelegcnheit. 7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr
Uhr Kindermesse mit Katechese, 9.30 llhc messe mi.i-
taire , apres laguclle absoiite pour les mortS. 16 Uhr
Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr letzte hl. Messt mit
Predigt . Am Nachmittag sind morgen kann der voll¬
kommene Ablaß für die armen Seelen gewönne : n e den.
2 Uhr Andacht für die armen Seelen . 5 Uhr Beicht-
gelcgenheit. Montag : Allerseelen: Hl. Messen im
ÄNarienhans uni 6, 6.30 und 7 Uhr, in der Kirche
um 7, 7.30 und das Amt, dem die Schulkinder bei-
wohneu, um 8 Uhr : sonst täglich um 6.30 hl. Messe
im Maricnhaus , um 6.45 Uhr HI. Messe oder Amt in
der Kirche; ebenda täglich abends 6 Uhr Mlecseclcn-
andacht. Freitag : Herr -Jesu -Freitag : 21m Vorabend

5 Uhr Beichkgelegenheit. 6.45 Uhr Herz-Jcsu -SegenL.
messe; abends 6 Uhr (statt AUerfeelenandacht)
Jefu -Andacht mit Segen.

Herz , Jesu - Psar ^kirchc in Biebrich am Nbeiv
Fest Allerheiligen : Vorm . 6 Uhr Beichtgelegenheis
7 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt uys
Segen . Nachmittags 5 Uhr Andacht mit Segen ; danack
Und abends^vou 8 Uhr ab Beichtgelegenheit. Sonntag.
Die Goktesdiensiordnung ist 'dieselbe wie am Fefü
Allerheiligen . Nachm. 5 Uhr feierliche Mlerseel^
andacht : danach Beichtgelegenheit. Montag : Allerseelen
Vorm . 6 Uhr erstie hl. Messe!. 8 Uhr feierliches Toten¬
amt für die gefallenen Krieger . Donnerstag Engeh
amt . Freitag lsegensmesse zu Ehren des heiligst^
Herzens (Jesu : abends 6 .15 Uhr Hecz-'Jesw-AnLacht
mit Segen . Samstag nachm, von 5 Uhr ünd aberstr
von 8 Uhr Beichtgelegenhelt.

St . Kilians - Pfarrkirche . Biebrich - Waldstraß,
7.15 Uhr Frtihmesse mit hl. Kommunion des Jung ).
srauön-Vereins . 10 Uhr Hochamt mit Predigt . 2.sz
Uhr Segensandacht für die armen Seelen . 5
hl. Beichte. Montag : Allerseelen. 6.30 Uhr hl. Beic^
7 Uhr hl. Messe und Austeilung der hl. Kvmniuuion
8 Uhr feierliches Seslenamt für alle Abgestorbenen
6 Uhr abends gestiftete 21rmen--Seelen -Andacht. Diens,
tag und Freirag abends' 6 .Uhr gestiftete Armen.
Seestn -sAndacht.

Ans dem Vereinslebev
Sämtliche katholische Bere . ae  finb

zur Beteiligung an der Allerseeleuprozessiou am
Sonntag nachmittag cingeladen.

Kakh . Gesellenverein.  Sonntag , 2. Nov.
wird das Hochamt in St . Bvni'fatrus ' für die gefallenen
Mitglieder und Ehrenmitglieder in diesem Kriege ge¬
halten . Tie Angehö'ngen der Gefallenen , jowie die
Mitglieder rwd Ehreiimitglreder sind zur Tstlnahnie

i eingeladen . Die Gedächtnisfeier ist 'ans 'den 23. Nov.
verschoben, Sonntag î achm. 2)30 Uhr Allerseelen-
Prozession. Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache.

K a t h. M ä n n e r v e r e i n . Unser Verein nimmt
an der Allerseelenprozession am Sonntag , 2. Nov.
teil. Die Mitglieder werden um zahlreiche Beteili¬
gung gebeten. Älbends 8 Uhr Verfammlung mit Vor¬
trag im Bereinslokal.

B o r r o m ä u s B e r e i n Sk . BonifattuZ ) Sonn¬
tag von 10—12 Und Freitag von 4—5 Uhr Ausleihe.

Marien  b u n d St . Bonitatius . Versammlung am
Sonntag fällt aus . Mittwoch 8 Uhr Missiousabteilung
Andacht mit itzredigt.

M a r i eu o e r e i n. 'Mittwoch , 5.  Nov ., nachmittags
3.30 Uhr Versammlung im Lyzeum St . Mariä . Die
Mitglieder sind gebeten, vvstzählig zu erscheinen wegen
wichtiger Besprechungen über den spätestens am Id.
Nov . stattfindcndcn Wohltätigkeitsabend . Karten können
die Mitglieder in der Versammlung vorbcsteUcn.

Linquattlerung best.
Diejenigen , welche im Monat Oktober  cr.

Einguartierung 'durch die französische Besatzung
gehabt haben, werden hiermit aufgefordert , spä¬
testens innerhalb drei Ta  g-en ihre Quar¬
tierkarten auf Zimmer Nr . 13, Marktstraß 1/3 und
zwar nur vormittags von 8—12 Uhr abzugeben.

Daselbst sind auch die für verabreichte Bäder
erhaltenen Bade karten  einzureichett.

(Wiesbaden,  den 31. Oktober 1919.
Stadt. Einquartierungsamt.

Tierschutz-Verein E. B,
Wiesbaden.

Das Büro des Tierschutzoereins befindet sich
ab heute Dahnhosstratze 9, erster Stock. Sprechstunden
von 9—'2  und 3—6 Uhr. Telefon Nr. 6281. DaS Tier¬
heim bleibt vorläufig noch im Gelände „Grimberghe".

DER @M © Ü
durch die METHODE ifl

LEROY W
PLATZTE8ÄJIDERUKGE» OER 0RS1NE

Ein kolossales Gluck ! ! !
Diese schreckliche Geisel der Menschheit, de»

Bruch,ist seiner wirklichen Bedeutung entsprechend
erkannt. Die mit Brüchen Behafteten sind sich de!
Gefährlichkeit seiner Folgen bewußt. Die ange>
wandten Vorbeugungsmaßnahmenaber sind leide»
die Ursachen fortgesetzter Qualen für die Patienten
die dann zu mehr oder weniger fehlerhaften Ban¬
dagen ihre Zuflucht nehmen, deren einziges Resul¬
tat Quetschung und tägliche Zunahme des Gebrechens ist.

Ihr alle , die Ihr mit Brüchen behaftet seid,
brechet ab mit eurem Leid und befreit euch voneurem Gebrechen.

Dank der Methode Lerov , des Meisters In der
Behandlung von Brüchen, 75 Faubourg St.Martin,
Paris , wird der Bruch, sofort beherrscht, alsbald
schnellstens geheilt . Tausende von Heilungen,
welche die Methode Leroy erzielte, wurden in
der Presse veröffentlicht. Eine aus der letzten Zeit
ist folgende:

Herrn Leroy in Paris
Ich erachte es als eine Pflicht, allen bek ann

zu1 geben, daß ich seit 20 Jahren aü einem Bruch
mit Austreten der Eingeweide litt, daß das Leben
mir infolgedessen unerträglich wurde, daß es mir
unmöglich war, meinen Lehnstuhl zn verlassen.

Nach vierzehntägigerAnwendung Ihrer wunder¬
baren Methode habe ich nun das vollständige
Wohlbefinden wieder erlangt, kann ich mich
wieder den anstrengendsten Arbeiten widmen

21. Juli 1919.
Veuve Weber

Kolonie Vendel, Post Schremingen (Lothr.)
Es gilt also nicht mehr zu zaudern! Bruchleidende

verwechselt nicht!
Der hervorragende Spezialist, der die Methode

Leroy vorführt, empfängt Männer, Frauen undKinder in:
Mama : Dienstag, 4. und Mittwoch 5. Novembe

Hotel Nassauer Hof.
Bingen : Freitag, 7. November, Hotel zum Karpfa
Wiesbaden : Sonntag, 9.November, Rhein Hob
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AecklilU in-er Brotnersnrgnnz
1 Tie am 26. November 1918 geänderten

ÄusMrungs 'bcstimmnngcn zu der Verordnung
jjHer die Regelung des Verbrauches von Mehl
und Brot im Stadtkreise Wiesbaden vom 3. Mai
1917  werden hiermit aufgehoben und durch fol¬
gende ersetzt: ' j

Ausführungsbest immungeu
,u der Verordnung über die Regelung
-es Verbrauches von Mehl und Brot im
Stadtkreise Wiesbaden vom 3. Mai 1917.

Zu Z 3. ' .
Ab 3. November 1919 gelangen als Wochen-

Menge je Kopf der Bevölkerung 1800 Gramm
Mehl neue Ausmahlung bezw. 2400 Gramm Brot
in zwei"Laiben, je 1200 Gramm , zur Verteilung.

Zu 8 4.
Drotzulage wird npr noch an werdende Mütter

auf M Karte gewährt und zwar mit Vs Wochen-
Menge — }k  Brot von 300 Gramm.

Zu 8 6.
Mehl anstatt Brot darf nur in der voin

Magistrat für Reichsbrot gelieferten Mischung ab-
jsie&eit werden. 1 />

Reisebrotmarkeu.
Im Umtausch können Reisebrotmarken von

Mg Gramm Brot je Kopf Und Tag bezogen werden.
2. Backordnung für den Stadtkreis

Wiesbaden vom 3. Mai 1917.
Tie am 26. November 1918 ungeordnete Aen-

perung wird wie folgt ersetzt:
Einheitsbrot.

Ms Einheitsbrot wird gebacken: Brot aus
Reichsmehl neuer Ausmahlung nach der vom
Magistrat jeweilig festgesetzten Mischung . Die
Wochenmenge wird hergestellt in zwei Laiben Brot
mit 1350 Gramm Teiggewicht und .1200 Gramm
Perkaufsgewicht 24 Stunden nach dem Backen.

3. Krankenbrot.
Unter Aufhebung der Bestimmungen vom 26.

November 1918 werden hiermit folgende Anord¬
nungen über bie, Herstellung von KrankenbroL
erlassen:

1. Weizenbrot  aus 1750 Gramm . 80 °/°
Weizenmehl in zwei Laiben mit je 1350 Gramm
Tciggewicht und 1130 Gramm Verkaufsgcwicht
24 Stunden nach hem Backen.

2. Grahambrot  im gleichen Gewicht wie
Weizenbrot. '

3. Zwieback.  Eine Wochenmenge beträgt drei
Pakete je 600 Gramm Verkaufsgewicht.

4. Höchstpreise für Brot und Mehl.
i Unter Aufhebung der Verordnung vom 26.
November 1918 und derjenigen vom 20. März
1919 werden folgende Preise ab Verkaufsstelle
festgesetzt:
für 1 Einheitsbrot von 1200 Gramm Berkauss-

gewickt0.95 Mark, ( > <
für 1 Weizenbrot von 1130 Gramm Verkaufs-
^ gewicht 1.15 Mark,
für 1 Grahambrot von 1130 Gramm Verkaufs¬

gewicht 1.10 Mark, . ,
für 1 Wochenmenge Zwieback von 1800 Gramm

Berkaufsgewicht 4.80, Mark,
iür 1 Kilogramm gemischtes Reichsmehl0.75 Mark.

Wiesbaden,  dm 29. Oktober 1919.
__ Der Magistrat .

SeianilliWkiMg
M 1. November 1919 lvird der Gebührentarif

)ür die Tienftleistungcn der Gepäckträger deS
Bahnhofs Wiesbaden wie folgt festgesetzt:
S). Für das Abholen oder Zustellen des Gepäcks

und der Expressgüter aus oder nach der Stadt:
bis 20 kg Zone 1 = 0.70 Mark

Zone 2 --- 1.00 Mark
über 20 kg bis 50 kg Zone 1 -- 1.10 Mark,

l Zone 2 = 1.40 Mark
über 50 kg bis 100kg Zone 4 - 1.70 Mark

Zone 2 --- 2.30 Mark
für jede weiterm angefangenen 50 kg Zone 1

0.60 Mark — Zone 2 --- 0.90 Mark.
Abtragegcbühr für hö-hcre Stockwerke als das
Erdgeschoß, jür je angefangene 50 kg Zone 1
0.20 Mark - Zone 2 0.20 Mark,

t ) Für das Abträgen des Gepäcks von den 'Fuhr¬
werken nach der Annahmestelle, oder von der
Ausgabe nach den Fuhrwerken bis zu. 50 kg
0.50 Mark , für weitere je angefangene 50 kg

, 0.20 Mark , i
’Cj. Für die Besorgung von Handgepäck bis zu

25 kg vom Wagen oder von der Annahmestelle
an den Zug, oder vom Zuge an den Wagen
oder nach und von den Wartesälen für das
Stück 0.20 Mark mindestens 0.50 Mark , für
Handgepäck über 25 kg 0.70 Mark,

ö), Für die Besorgung von Handgepäck von einem
Zuge zum anderen, für das Stück 0.25 Mark
mindestens 0.60 Mark, für Handgepäck über
25 kg 0.70 Pfg.
Wiesb aden,  den 28. Oktober 1919.

. Eisenbahnverkehrsamt.

k

fBatih-Schaufenster

fBatik-Sdi aufensier Seidenbaus f̂ jjardiänö
AU.LUM II mit SlJtrlijjcnmp^tĉaöen

Zu Ostern 1920 soll eine neue Oberlehrerstelle
zunächst mit einem Studienassessor besetzt werden.
Verlangt tvjrb die Lehrbefähigung für Französisch
Und Deutsch, 1. Stufe , evangelische Religion,
2. Stufe . Gehalt und Teuerungszulagen wie an
Staatsanstalten . Zeugnisabschriften mit Lebens¬
lauf bis zum 15 . Januar 19 2 0 a n D i r e k-
tor Professor Anacker  erbeten.

Wiesbaden,  den 27. Oktober 1919.
Das Kuratorium der städtischen höheren Schulen.
Verböi kies All-u.Veckch voll J^nklj

Sofort nach der Ratifizierung beginnen die
im Friedensvertrag vorgesehenen

Viehliefernngen an den Feindbund.
Sie müssen innerhalb dreier Monate nach Frie¬
densschluß durchgeführt sein. Die Aufbringung
der Viehmengen stellt so schwere Anforderungen
an unsere Zuchtviehverbünde, daß daneben ein
Handel mit Zucht- und Nutzvieh nicht Platz
haben kann.

Aus Anweisung des Landessleischamtcs vom
18. Oktober 1919 — B I Id «7/19 — wird «daher
auf Grund der Verordnungen des -Bundesrats
zur Ergänzung der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver-
sbrgmlgsregelnng vom 25. September 1915 (R.-
G.-Bl . S . 607), vom 4. November 1915 (R.-G.-Bl.
S . 728) und vom 6. Juli 1916 (R.-G.-Bl . S . «73)
sowie der Verordnung des Bundesrats Über
Fleischversorgung vom 27 März 1916 (R.-G.-Bl.
S . 199), der Anordnung der Landeszentralbehör-
bert vom 27. Dezember 1917 und der Anordnung
der Landeszentralbehörden , betreffend den An- und
Verkauf von Zucht-, Nutz- Md Magervich vom
16. Juli 1918 (M . Bl . f. Landw. 1918, S . 166)
für den Umfang des Regierungsbezirks folgendes
angcordnet : § i

Jeglicher An- und Verkauf von Zucht- und
Nutzvieh (Rinder , Kälber, Schüfe, Schweine) wird
mit Wirkung vom 27. Oktober ds. 1 Js . an bis.
auf weiteres verboten. Das Verbot erstreckt sich
auf die von den Viehhandclsverbänden mit Aus¬
weiskarten versehenen Händler ?'

Wird der Nachweis geführt, daß der Ankauf
schon vor dem 27. Oktober 1919 getätigt .ist,
so kann die Bezirksfleischstelle auch nach dem
27. Oktober den Weiterverkauf der betreffenden
Tiere gestatten und die Transport - bezw. Aus¬
fuhrgenehmigung erteilen. >

Begründete Anträge sind bei dem zuständigen
Kreis kommunalverband einzureichen, welcher sie
nach Stellungnahme der Bezirksfleischstelle zur
Entscheidung vorlegt.

Nach dem 27. Oktober 1919 kann die Erlaubnis
zum An- und Verkauf von Zucht- und Nutzvieh
nur tu dringenden Ausnahmefällen von der Be-
zirksfleischstelle erteilt werden.

Bei jedxm Transport von Zucht- und Nutzvieh
muß der Viehbegleiter die Transportgenehmigung
mit sich führen.

S 2.
Ter Handel mit Ferkeln und Läuferschweinerl

bis znm Gewicht von 25 Kilogramm bleibt auch
weiterhin unter den bisherigen Bedingungen igc-
stattet . § 3.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Daneben unterliegt das entgegen diesen Vor¬
schriften gehandelte oder transportierte bezw. aus-
gcführte Vieh der Beschlagnahme.

8 4.
Tiefe Bekanntmachung tritt mit dem 27. Okto¬

ber 1919 in Kraft.
Frankfurt «. M ., den 21. Oktober 1919.

Vezirksfleischstelle
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 29. Oktober 1919.

Der Magistrat.

HMreise fit’Köhlen
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. September — 4. November 1915 — R.-G.-Bl.
S . 607 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe
von Kohlen und Koks an Verbrecher festgesetzt!

Melierte Kohlen
Nußkohlen . .
Anthrazit II

„ HI .
Eiformbriketts .

desgk. Marke Anker
Braunkohlenbriketts .
Gießereikoks

I . '

//

7.50 Mk. je Zentner
7 .75
9 .55
9 .30
8 .25

10 .50
5 70
9 .85

Brechkoks I .10 .40 „ „ „
„ II . w .50 „ „ „
„ HI (» WO 10.30.

Gaskoks . . . 9 .85 „ „
Die Preise verstehen sich bei Abholung der

Kohlen ab Bahn lag er  lose oder in eigenen
Säcken des Empfängers . Die Kohlensteuer ist in
den Preisen eingeschlossen.

Vom Stadtlager abgeholt erhöhen sch die Preise
um 50 Pfennig je Zentner.

II. Lieferung freiHaus.
Für die Anlieferung der Kohlen dürfen nur

zu den ab Bahnlager  geltenden Preisen
höchstens folgende Zuschläge berechnet werden:

a) in offener Ladung frei an das Haus
nach Zone 1 je Zentner 0.75 Mark
nach Zone 2 je Zentner 1.— Mark

b) im Sack frei Keller
nach Zone 1 je Zentner 1.15 Mark
nach Zone 2 je Zentner 1.40 Mark.

Zur Zone 1 gehört das Gebiet westlich der
durch die Mosbacher Straße , Alexandrastraße.
Biebrcher Straße , Kaiser-Friedrich -Ring , Kaiser¬
straße, Wilhelmstraße , TaunusstraßS und südl.
Nerotal gebildeten Grenzlinien.

Unter Zone 2 fällt das Gebiet östlich der
angegebenen Grenzlinie einschl. die Straßen , welche
die Grenze bilden.

Fuhren nach dem Neroberg unterliegen be-,
sonderer Vereinbarung.

Demnach betragen z. B. die Höchstpreis«
für die Lieferung im Sack frei Keller  einschl.
Sackleihgebühr, gleichgültig ob die Kohlen vom
Stadt - oder Bahnlager entnommen werden:

Zone1 Zone2
. 5 .52 M . 8 80M . j- Ztr.
. 8 .90
. 10 .70
. 10 .45
. 9 .40

Melierte Kohlen
Nußkohlen . .
Anthrazit II

„ HI -
Eisormbriketts .

desgl . Marke Anker 11 .65
Braunkohlenbriketts . 6 85
Gießereikoks . . . 11 .—
BrechkoksI . . . . 11 .55

„ II . . . 11 .65
III (LS 11 45

GaSkoks 11 .—

9 .15
10 .95
10 70

9 .65
11 .90

7 .10
11 .25
11.80
11 .90
11 .70
11 .25

III . Strafbestimmungen  u sw.
Tie vorstehend festgesetzten Preise find Höchst¬

preise im Sinne des Höchstpreisgesetztes. Zuwider¬
handlungen werden auf Grund der Bundesrats-
vcrordnnng gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(R.-G.-Bl . S . 395) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft . Gleichzeitig wird unsere Höchst¬
preisverordnung für Kohlen vom 2. Oktober 1918
aufgehoben.

Wiesbaden,  den 28. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Neuheiten für Herbst und Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge , Paletots , Ulster , Sportpaletots , Gummi¬
mäntel u.Hosen . Münchener Loden -Mäntel u.Capes

Besonders preiswertes Angebot:
.Joppen-Anzüge . Mk. 88.—
Winter-Joppen , . . . . Mk. 56.—
Halbschwere Joppen . . Mk. 52.—

Aufträge für meine Maßabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeitszeit
bedingte längere Lieferzeit frühzeitig zu erteilen . Das Stofflager
bietet eine vollkommene Auswahl bester und feinster Herrenstoffe

Die Anfertigung erfolgt unter Garantie für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

s

Bruno Wandt Wiesbaden
Kirchgasse 56

zieischverteilung.
Am Samstag dieser Woche und Montag

nächster Woche wird an Privathaushaltungen
>/, Dose Corned—Dees

je Person zum Preise von 5 Mark je Dose
gegen Abgabe der Fleischmarken 1—10 verteilt.

An Großverbraucher , die ihr Fleisch gegen
Bezugsscheine beziehen, wird Rindfleisch in Dosen
ausgegeben und zwar bei einer Bezugsschesw-,
menge

von 1—3 Pfd . . 1 kg -Dose
über 3—5 „ . . . 2 „

w 5—7 „ . . 3 ,, U}|»,
Wiesb aden,  den 30. Oktober 1919. '

_ Der Magistrat.

Städtische Badeanstalten
Badezeiten ab 1. November 1019

Kaiser - Friedrich - Bad:
Werktags 8 Uhr vorm , bis 6 UHL mmjm.
Sonnabends 8 Uhr vorm , bis 7 Uhr nachm
Sonntags geschlossen.

Schühenhof - und Gemeindebad:
Werktags 7l/2 Uhr vorm , bis 6 Uhr nachm.
Sonntags 77* Uhr vorm , bis 12 Uhr nachm.
Das Schützcnhofbad ist von 1—3 Uhr nachm,
geschlossen.

Bolksbüder:  Schloßplatz und Roonstraße:
Werktags 8 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm , und
2V, Uhr nachm, bis 7 Uhr nachm., Sonnabends
bis 81/, Uhr nachm. '
Sonntags 7 Uhr vorm , bis 10 Uhr vorm.

Das Bad am Römertor ist z. Zt . noch wegen
Kesselreparatur geschlossen.

Städt . Bader -Verwaltung.

8rche Möbel-,
GaßmMiW-mb
ÄiibmM.Geräte-

Lnßcigcniiis
im Hotel Jagdschloß auf dem Niederwald

bei Atzmannhausena.Rh.
Anl 3-, 4 ., 5 . , 6 . und 7 . November 1919,

vormittags um 9Vr beginnend , versteigere ich
öffentlich freiwillig  im Aufträge der Firma
I . Jung Söhne zu Aßmannshausen im
Hotel Jagdschloß aus dem Niederwald , dis
nachverzeichneten Gegenstände gegen gleich bare
Zahlung:
23 vollständige Schlaszimmereinrichtun-

gen als:
komplette Betten (sämtl . mit Roßhaarmatratzen ),
Nachtschrünke, Waschkommoden mit Marmor¬
platten , Kleiderjchränke mit Spiegeleinsatz,
Waschgarnituren,

mehrere Plüschgarnituren bestehend aus So-
phas , Sesseln und Stühlen , Chaiselonguen,

eine Anzahl Bettvorlagen . Gangläufer mit
Messingstangen, Tischdecken aus Plüsch. Vor¬
hängen, Rolleaux, Gallerien , eine Partie Kolter,

zirka 150 ovale und viereckige Tische , zirka 400
Wiener Stühle , zirka 300 Gartenstühle,

mehrere Kommoden und Schränke , darunter
ein großer antiker Schrank , -U Klavier mit
Stuhl , 1 Flügel,

1 Damenschreibtisch, 1 Singer-Nähmaschine,
Badeofen und Badewanne,

1 große Partie Porzellan , Gläser,
1 Kücheneinrichtlkng, Messerputzmaschine, Eis-

schrünke, mehrere Lampen , Kronleuchter,
1 großer Hotelsviegel mit geschliffenem Glas,
Büffets , Holelküchenherd mit Wärmeanlage

usw., mehrere Lesen,
1 Kassenschrank,
Uhren, diverse Bilder und Verschiedenes mehr.

LandwirtschaftlicheGeräte als:
Jaüchefaß, Handkarren, Mistkarren , 1 großer Lei¬

terwagen, 1 neuer Landauer , 1 Halbverdeck,
1 Omnibus , 1 großer Schlitten , 1 Pferderechen,
1 Mähmaschine, diverse Pflüge , 1 Kultivator,
t Walze, 1 Jauchepumpe , 1 Getreidemühle,
mehrere Pumpen, Leitern und Verschiedenes
mehr.
Tie l a u d wi r t scha f t l i che n G e r ä t e kom¬

men am 7. November 1919, vormittags 914' Uhr
beginnend, das Klavier und der Flügel am er st e n
Bersteigerungstag (3. November 1919, vormittags)
znr̂ Versteigerung.

Tie Gegenstände können vom 31) Oktober 1919
ab, vormittags 10 bis nachmittags 4 Uhr, be¬
sichtigt werden. ' <

Tie Steigerer werden gebeten, sich! für Klein¬
geld zu sorgen.

Für Speise und Getränke wird soweit möglich
gesorgt.

Rüdeshcim a. Rh., den 2b.  Oktober 1919.

I . Heinz, Auktionator
Friedrichstrake1«. Telefon 187.
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Umpressen
von Filz -, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
J-lPTTPT1 h ii ln Zylinder und Filz werden
Aldi  CUlUUe als Dumenhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleichstrasse 11, Telefon 3927.

Rhein ische Bolkszeitnng

Zu jeder Zeit stehen leichte und schwere

Arbeitspferde
darunter auch

elegante Reitpferde
zum Verkauf bei

Hans GmyreK, Wiesbaden
Dotzheimerstraße 16. — Fernruf 1721.

Cmaille -lloclilöpfe
18 20  2 2 24 26  28 30 32 34 cm

4.80 6.20 7.80 9.50 11.50 13.50 16. - 19. - 23^ T
ffiU * k*nnen 11,80 , 9.80, 8.80, 7.80, 6,80 , 5.80

ov . aUtobedttn 7.60 Kacbttöpf « 5.80
RchricbtfcbaaTtln 5 60 5aUtfeib «r 10.80

eiroer mit und obnt ' HusguB , Coitetteneimer,
ro »!Iwk » nn «ii ) 5B » fIfrkeffel , Ellen träger,

SAülleln bis 48  cm , Schöpf - und Schaumlöffel.
JpöffelbUcbe , Sand - , Sei .« und Sodageftelle u w,

kein Hlamimum -6eTcbim
reiche Huswabl in allen formen und OröSen

6ußciTerne Brater and Copfe
Zinkeimer , Mannen and Mascktspke

nur die extraschwere Annweiter Anfertigung
Sünltige » ezugsquelle für Händler

ZuIiuzMollath, ;̂ L 'Lt,„

r^ reitaq , KI . Oktober 19l§

, Htusonlsche Landesbank
Hassaulsche Sparkasse

Wiesbaden,  Rheinstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel¬
vermögen . Reichsbankgirokonto . - Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u .208 Samn ;eisteilen lm Regierungsbezirk Wiesbaden

, 30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten

M Sichere Anlagen
in Schuldverschreibunsen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung m

Kündigungsfrist “

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots)
Vermietung verschließba -er Schranklächer,
An - und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks
Einlösung fälliger Zjnsscheine.Uenen-HKsnnistlie LeöercvereitiieraiissiniJtiilt

Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg .-Bez . Wiesbaden und Casse
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauische » Landesbank.

Für Höchst am Main .

MuBcher
tüchtig und zuverlässig

gesucht.
Rheinische Volkszeitung.

Zu melden bei Schäfer , Papiergeschäft
Höchst a . M >, Kalserstratze 7.

die schönste Beleuchtung
Ersatz für Elektrisch Licht und Gas
in großer Auswahl eingetroffen , von M. 0.—an

Karbid stets vorrätig.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Martin Decker
. Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Marktstr.
Telefon 4630.

Kutschenlacke,
Schleiflacke , Kopal >Lacke

für I. u . H., Bernstein - Lacke,
iS! ixtion , Mattierung , Kopal - Politur
Bleiweiß in Bel , in Ia, zuverl . Qualität,

liefern in jedem Quantum
August Hörig & Cie.

Lackfarben - und Kittfabrik
Spezialität : Rörigs Emaille -Lack weiß , für Innen

'_ per Kilo Mk . 20.—._

Tipetüläfls Karl Ziiseriais
Marktstraße 12 Telephon 2256

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Tapeten , Spannstoffe
Wachstuche , Bonner wachs.

Vollständige Ausstattungen an

einfache wie vornehme Zusammen¬

stellungen , liefert rasch u . preiswert

H. Ruwedel , Wiesbaden
AdJerstr . 5, Ecke Hirschgraben

(1 Minute vom Römertor)
Fernruf 4021,

. . . . .

Institut für Schönheitspflege 1
Elektrische -, Hand -, Vibrations -, Kopf - und Ge - Ü
sichtsmassage , Entfernung von Gesichtsfalten , II
Mitessern , Sommersprossen und Gesichtshaaren

Rot - und Blaulichtbestrahlungen -I
Behandlung für Haar -Krankheiten . II

Nagelpflege , Fußpflege . Sämtl . Behandlungen II
werden nur von ersten Kräften ausgeführt . I’l

Kästner &Jacobi, WiesbadenI
Taunustraße 4 Telefon 5959 Wilhelmstraße 56. ff

Tüchtige Zigarrenmacher,
Wickelmacher und

Zigarrillor-Ärbeit«
(uiSnnlichr und weibliche), von » Iler Zigarrenfabrik
bei hohem Lohn zu baldigem Entritt gesucht.

Meldungen werden in Wiesbaden , Älepfto»
stratze9, parterre links entgegen genommen.

Kuhn
Sr »hnhhfnic Dureh  frühzeitige , vorteilhafte

L/ii Liniid u o Abschlüsse treffentäglich große
Sendungen Schuhwaren ein.
Die Preise ü . die vielseitige Aus-
wähl empfehlen wir eingehen-

Bleichstraße 11 ,j er  Beachtung . — Besichtigen
Wellrltzstraße 26. Sie bitte unsere Schaufenster

Imuenjerüifer
werden angefertiqt . Auch von ausgekämmten Haaren,

Reh,  Wiesbaden , Marklstraße 13.

Joseph
Wiesbaden

I Frankenstr , 14
Telefon 2978.

ZestMs-Mteiscketiir
für Bezirks -Parteileitung in Hessen-Nassau sofort gesucht.
Entsprechend vorgebildete Persönlichkeiten wollen sich unter
Angabe der seitherigen Tätigkeit melden unter E . 023 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Existenz.
Junger Kaufmann sucht tätige Beteiligung mit vorerst

15 — 20000  Mk . an einem gutgehenden solide» Unternehmen
gleich welcher Branche , am liebsten in Wiesbaden oder
Rheingau . Off . untern 5588 an die Geschäftsst. dieser Ztg

I

TWize MiWessihttihttii!
perfekte Stenographin , welche eine längere Praxis hinter sich
hat , ftir kaufmännisches Büro sofort gesucht. ,

Off . unter R 4211 an die Geschäftsstelle der Rheinischen
Bolkszeitung erbeten

Tücht. Mädchen
roolches selbständig den Haushalt führen kann,
aufs Land (im Rheingau ) bei hohem Lohn so¬
fort gesucht . Näheres in der Geschäftsst . d.ggt.

Sr Brichisr
einige guterh. Schlafzimmer-
einricht. mit Spiegelschränken,
ferner 3 einzelne Spiegel¬
schränke, Ottomanen , 2 schöne
Sofqgariiituren .billig abzu-
ffeben. K. Kannenberg,
Wiesbad ., Walramstraß « 17.

Für Bäcker!
3 gußeiserne Backofenzüge,

fa neu zu verkaufeil
Karl Mich . Mayer,
Winkel, Schnitterweg.

Eine Partie 3-jähr . kräftige
schwarze

ZHaMlDkttßrälllßtt
zu verk. Karl Mich. Mayer,

Winkel, Schnitterweg.

Ferkel
zu verkaufen . Moritz Demant,

Frauenstein

Bandeisen
hat abzugeben

Rheinische Bslkszeitung
Wiesbaden , Friedriche . 30.

Metalle
wie Messina, Kupfer , Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Bauer & Hies, Wiesbaden
Wederstr . 3. Telephon 4551

Achtung!
Neue Militärschuhe u.
Stiefel kauft zu höchsten
Preisen . Reinmann , Wies¬
baden, Schwalbacher Str . 23.

Lumpen
gestrickte Woll - Lump :u
Nentuchabfäile kauft und
holt ab zu hohen Preisen

Gauer & jgies,
Wiesbad :», Werderstr . 3

Telephon 4551.

moderne Kugelform,
in 8,14 und 18 karat
Eigene Anfertigung,
Billigste Preise

E.§ truÄ !, Goldschmied
Wiesbaden Mchelsbera is

Vom Guten das Beste.  j|

Wendolica-Wem
(D. R. W. S. Nr. 86073)

zunerlässißsier
Sapan-Weisslack
für alle äußeren und
inneren Arbeiten

Zu beziehen durch alle Handlungen
der Lack - und Farbenbranche.

fl Stellengesuche fi
JungerKonditor

»cht Stellung zur weiteren
Ausbildung . Gefl . Offert , an
Hospiz zum hl.Geist Zim .l l 7,

flOffene Stellen||
Perfekte vtymkm

gef., welche8 Tage aufs Land
(Rheingau ) kommen kann, in
Privattzaus uäheii. Angeb. u.
5552 a. d. Geschäftsst. dies.Ztg.

Zwei tüchtigeHausmädchen
für herrschaftlichen Haushast
nach Köln gesucht. Off . unter
5529a,d .Geschäftsst. dies.Ztg.

Ig . Mädchen
zur Erlerunng der Schneiderei
gesucht. Näheres Wiesbaden,
Schwalbacher Straße 4, II.

iPS
aus guter Familie , welches
gut nähen kaiiu, Hausarbeit
besorgt, mehr auf aute Be-
haudlnug ivie hohen Lohn sieht
als eins. Stütze zu einzeln.
Dame gesucht. Näh . Mauer-
gasse 9, im Ladew

fl Verkäufe  H
1 Herd 70: 125, gut crh.,200
Mk, 2 DanerbrandZfen1.60
hock, einer vernickelt, zu I30u.
100 Mk. zu verk. Oskar Löhr.
Fricdrichstr . 29 , Tel . 4554,

Großer Spiegel
für Saal aeeig., 1 60X2 .60rn
zu verkaufen . Neinmann,
Wiesb .Schwalbacher Str 23.

kiiinh. pianino
auf gleich zu kaufen gesucht.
Gefl. Zuschrift erbittet Frl.
Sophie Braun, Walramstr. 4.

Neuer MeiW-Merzieher
Aegllüter Frllck-Ailzüi,

neuer Zylinder , ein steifer
schwarzer Hut billig zu ver-
kaufen Steiiigasse l3,I rcchts.

I- und 2-tür . Kleiderschränke,
]*  und l ' /, -schläfr. Betten,
Diwan , Waschtisch, Nachttisch,
Tisch, Stühle u.a.m. verk. bill.

Schramm,
Wiesbaden , Nerostraße 28.

Gute

Weinfässer
weingrün , von 30 —300 Ltr.
billig zu verkaufen bei Peter,

Hermanustraße 17 II.

8 Ankäufe H
Gebrauchter

Flaschenzug
Tragfähigkelt ra. !0 Ztr . zu
kaufen ges. Allgeb. u. K. lyv
beföroert d. Geschäftsst. d.Ztg.

Photogr. Apparate.
Geigen. Cellos.

auch defekte,
Kinos, Films.

elektr. und mechan. bessere
Spielsachen

kaust zu zeitgemäßen Preisen

gimmermann.
Wiesbaden , Webergasse 25

Fernruf 3253.

U Verschiedenes  M
Tiurch langjährige Krankheit
*  des Ernährers in Not ge¬
ratene Familie sucht bieUnter»
snitzung gutgestellter Wohl¬
täter . Adresse zu er rage » in
der Geschäftsstelle der Rhein.
Boiksz »itiillg in Wiesbaden^

Kinderlose Wittwe , 36 Jahre,
v» kath., sucht Bekanntschaft
mit brav , soliden Herrn zwecks
üpsp .ff Offerten mit Bild
£HÜ,tlW miter 5580 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Steintöpfe
bis 80 Ltr . Inh , per Ltr .55 Bf.
Steinschüsseln , bis 30 Ltr.

Rahmtöpfe,
Vährspunden,
Npfelme nkrüge,
Die .Krüge,
Tabakdosen,
Butterdosen.

Julius Mollalh
Schulberg 2.

Sniiemoff!
1M . Buchh.

-oder Verlag
Psycho kratie .&öb eastr .191

Ruckt?
Geflügelfreuiide lesen die

8 kKzkl -Ntlt " ft 1*
Probe -Älr.u.Bücherzette l grat

Alle Läufe
an Menschen und Tieren mit
der Brut in zwei Tagen weg.

(Flaschen mitbringcn ).Ratten
u. Mäuse

werden mit meinen

Moment -Kugeln
schnell und sicher vernichtet.

Paket 2 Mark.

Kammerjäger Witt
Bleichstratze 31, Ii.

Jedes Quantnu?
Wolle zum spinnen
wird angenommen.
Verkauf v. Strickgarn . Stiehl.
Bierstadt , Wiesbadenerftr . 13=

Niet-Pianos
KÄSÖlIBlfc-

8# 11.Plwchlt
Sy. Kruckel — Tel . 3530.
Rüdssheimer Str . 30.
Spez . Herrenwäsche.

Grabkerzen
(Tellerlichlchen)

M.G.Sruhl,
vLrgkSSsriingen

nach jed . klein . Bilde oder aus jedem Grnppenbüd
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt . Emailleblider für Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rh einstr . 56

MMWiM - SpreciicppsrotePüffen.
Die neuesten Stücke u . Lieder , wie : Schwarzwald -1
mädel , Faschingsfee , Czardassfürstin , Soldat der

Marie etc . in reichhaltiger Auswahl am Lager.

Traosott Kinns,ffilesfinden
Grammophon - Handlung

Bleichstraße 15. Telephon 4806.
Kaufe goldene und silberne

Uhrsn, Brillanten , Bestecke
sowie div . Gold - und öilbersachen zu zeitgemäßen Preisen'
M.KraSNvborsKl,Uhrmacher,Wiesbaden.Bleichstr 28

Elegante , sehr solide

Küchen-Einrichtung
bestehend aus Büffet , 2,20 m breit . Tisch, l,20m breit
mit Schubladeii , 2 Stühlen , Hocker, Hacktischchenund

Haudtuchbrett . weiß lackiert mit Liaoleuin
billig zu verkaufen.

Julius Wolf , Möbelschreinerei
Bleichstraße 47 Wiesbaden Fernruf 87

jj Bon frischester Zufuhr empfehle alle Sorten

£ Eingang ^oorkominender^

v GroheAuswahl in Räucherwaren »| -'
’Z  Marinaden , Heringen , Fischkonserven Z.

t MWiilmiz L . Ämiedtt i
^ Telefon 4207. Wiesbaden. Adoifstratze3. ar  Telefon 4207.r

—
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Französisch
Englisch
Scnönschreib

" Stenographie
Buchführung.

frelbmasch .verleiht
ÜbersetzungsbüroIbeeid. Dolmetsch
^fndger - Neugasse 5

Telefon
1466

StempelsabriK,
Araoier-u. Prägeanstalt,
8.Semüer,Wiesbaden,
Schwalbacher Strahe 10,

Gegründet 1870.

Deutsche Bank
Eigenes Vermögen : 505000000 Mark

Zweigstelle Wiesbaden
Wilhelmstraße 22, Ecke Friedrichstraße
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416, 6417,

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwechsel Eröffnung laufender Rechnung

Kreditbriefe Scheck- und Ueberweisungsverkehr
Reiseschecks An- und Verkauf von Wertpapieren

Warenakkreditive Verwertung aller Kupons ,
Offene und verschlossene Depots Vermögens- und Nachlaßverwaltung

Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten
und unbesetzten Deutschland und gesamten Ausland

bereitwilligst.

Unsere Devisen -Abteilung (Telefon Nr. 6416) besorgt
alle Zahlungen in Auslandswährungen zu kulanten

Sätzen.

Tag und Nacht
bewacht! Stahlkammer 2000 Fächer!

PrmtMe
d

vonE

MrWnst.46
Ecke Moritzstraße.

Pro pekte frei.

höhere
Knabenschule

' ffnnhMi vomAufnahme von Knaben vom
nennten Jahre an und zwar:
I . für Schulbesuch, 2. für

>Schulbesuch und Beaufsichti¬
gung der häuslichen Arbeite«.
Schüler, deren Eltern nicht
die nötige Zeit für sie haben,
finden in den täglichen Ar-
1eitSstunden die nötige Auf-
sich und fachmännische Nach¬
hilfe bei ihren Arbeite«,
3. für Unterricht und volle
Pension. Die Schlusiprüsung
sitidet in der Anstalt statt.
Auskunft werktags 10 bis
12 Uhr im Schulgebäude.

Benitz-Schule
Rheinstraöe 32:: Tcicf. 3646
Türkisch , Urigarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch,
Nations , Lehrkräfte

WWW

Wiesbaden
Rheinstraße 95

Haltestelle der Elektrischen 8traßenbahn .*
— Fernruf  711 —

Kassenstunden : 8—1 Uhr und 2—6 Uhr.
inh:Dr .jur Hippolyt Krier ,Paul Alexander Krier.

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 Frankfurt a . M.

„ „ 48019 Cöln.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte, insbesondere : An - und Verkauf von
Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen
und im freien Verkehr . — Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von feuer - und
diebessicheren Panzerschrankfftchern unter Mitver-
Bphiuß der Mieter . —Vorschüsse auf Wertpapiere.
Knponseiniösung , auch vor Fälligkeit — Kupons-
pogenbesorgung . —Versicherung von Wertpapieren
gegen Auslosungsverlust — Verlosungs -Kontrolle
von Wertpapieren unter Garantie . — An - and
verkauf aller ausländischen Banknoten and
Neidsorten . — Einzug von Wechseln . Kemmnnal-

nleihen . — Hypotheken . — Leibrenten . —
ttndelsichere 4 and 51 . Anlagepapiere an

unserer Kasse stets vorrätig. — Ankauf
von Japan ., chines ., russ ., finnl ., serb ., lallen
»ortug ., rumän . und Victoria Falls Kupons

i

wacht
Tag und

Nacht!
Friedensfabrikation von allen Sicherheits-
behältern wie Geld - und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauer ein Sätze , Tresor-

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Friton
Moritzstraße 46, Telefon 2286.

UnrWiA Tisch '> HänSe-ndrDIQ „.Wandlampen
jjf Messingu.anderer Ausführung in großer Auswahl
Karbid u .Taschenlampenbatterien stets auf Lage.

Trausott Klaus*,©fesMsn
»leichstr 15. Fahrrad -Handlung . Telefon 4806

+ Gallensteine -f
Gallensteinkollk

beseitigt operationslos
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren verbreitete

Lapis-Kur
Vornahme der Kur zu Hause Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Ricjiard Lorentz, vorm.G.W.Fritze

Naturheilverfahren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.

>

Städtische M Sparkasse
Viebrick.

Mündelsicher.

Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.

Eröffnung von Konten in laufender ' Rechnung . '

Fernruf 50

Gefchüslsgebüude: Rathausstraße 59. Geöffnet von 8'/, bis l 1,', Uhr.

In den ersten Tagen trifft
wieder ein Waggon alle gang¬

baren GrößenRsMlterii
„Original Duchscher" ein

L . Fellmer , Eltville
Telefon 62.

«ein-, Bordeou-
umfSekt-Flasthen

kauft zu hohe» Preisen
Gauer & Hies, Wiesbaden,
Werderür. .t . Telephon 4551.

schjft.Wi.Ab»der , f
edltiot^ r'uhr-it'MböeftraliSMrt - Ô scbäfl .'

DffiSfesiBtStffi &*:«•*»

Wir en pfehleij
uns zur Aus¬
führung von

Jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
unter Garantie >

tat unserem massiven, feuersicherem, stand- und
jingeziefcrfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

Ure Kragen,Manschette«ns«.

G. m. b. H.
Büros « MoHsth I. Telefoe 871

August Prinz
H Werkstätten für Chirurgie »

bsSii  und Orthopäd . Mechanik «D»
" Rauenthal 1. Rhelng . ®

Für Amputierteu.sonstige KriegsbeschUdigte!
Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen ,Neuerungen ausgestatteten

Kunstbeine ,Arbeits - u.Schmuckarme
aus Vulkanfibre oder Leder , leicht und dauerhaft,

jedem Falle entsprechend konstruiert.
Anfertigung sämtl . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzündungen,
Verrenkung , Versteifung , Lähmungen , X-und
O-Beinen , Spitz -, Klump - und Hackeniüßen,
sowie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule
Streng fachmännische u . individuelle
Behandlung , reiche Erfahrung als
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastlsche,
Vernickelungs - und Verkupferung « Anstalt
Feinschleiferei und Poliererei sämtl . etalle
Für alle Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgeh . Garantie , Reparaturen
an allen in mein Fach einschlagenden Apparate
werden solid ausgeführt . Maß, evtl . Abdruck

nähme kann auf Wunsch im Haus erfolge^

air-wie um«
kauft zu zeitgemäßen Preisen

Spezialgeschäft E. Ludwig
Wlenbade ’»- Mauritius strahe 6.

die Perle aller Schuh - Creme.
Alieinhersteller:

Hochgesand & Ampt, Mainz.

maillierte un d
schwarz

wieder vorrätig.

Hefen aller Art , Kesselöfen
Haus - und Küchengeräte

M.Frorath NachL,nasse 24

Dampf-Wafch-Anstalt
Noll -Hussong. Wiesbadc»
Gegr. 1886

Annahmestelle
Albrechtstrahe 40 T?!ef. 2211
lle : EÄe Loreleyring b. Reuter

OS5BKS

I

J.&G.Adrion
Hofspedlt.eure/ Wiesbaden
Bahnhofstraße Nr . 3, Telefon Nr . 59, 6223.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte
von und nacli allen Plätzen
des In - und Auslandes.

Moderne Möbellager -Häuser
neben dem Hauptbahnhof.

F.W. Kinkel
Lederwarenfabrik — Gerberei

Mainz ,Wallstr . 17, Heldesheim (Rheinhessen)
übernimmt das Gerben von
Häuten und Fellen im Lohn

sowie
Ankauf von Roh häuten u . Fellen

zu höchsten Preisen.

laltörbinlibel
Japanische Imitation , braun,
auch ganze Garnituren . Ruhe-
und Liege- Stühle . la Wasch -,
Reise- und Armkörbe . Ver¬

sand- und Obst -Körbe
empfiehlt

KoH Bender, Wiesbaden
Korbwaren

Hellmundstraße 46. Telephon 4776.
Zweiggeschäft:

Biebrich am Rhein , Mainzerstraße 15.

Reisetaschen,
Reis «kotier,
Schulranzen,

Damen-
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
i» Großer Auswahl zu sehr billige * Preiaen.

LIMdeN. Faulhrunncnstr.10.

Slehtrisdie
Heiz- und Kochapparate,

Bügeleisen,
Wärmekissen,

Heizöfen,
„FÖTl“ -Haartrockenapparate

für jede Spannung vorrätig.

Beleuchtungskörper

^ .ßoffleinInstall . - Werk
Friedrichstr .53

/
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f0KIt ? Z. Mmkr m §\\i
Iflälil  4.WIlhr im 0aa(cSes Leskvercüls
Mglieüer' Hkrsmmlmg

Rheinische Bolkszettvng

mit Dortrag von Fräulein Teusch ans Köln, Gmeral-
sekretärm der christtischen Gerverkschaften und Mitglied

der Nationalversammlung
Thema:

„MMiWt iv ki  MmlmslMlnlW " .
Um allseitiges, püukliches Erscheinen bittet

Gäste willkommen! Der Vorstand.

mmmmm __ Kreitag, 31 . Oktober lg,»

W-RchiimtNmeiilBfzI Wintergarten
Kirchgasse 15.

ALTWAKWWVNWMTLVA

Schwalbacherstr . 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße
Größtes und vornehmstes Konzert - u , Ballhaus

Hofbuchhändler

HEINRICH STAADT
Wiesbaden —Bahnhofstraße 6.

Moderne Graphik
Alte Stiche

Graphisches Kabinett
Dauerausstellung im I. Stock.

Eintritt frei . An- u .Verkauf.

MHRlGroße Auswahl in
hochmodernen

Sciilafzfmioorii
ln Mahag ., Nußb ., Eich ., Rüst ., Birk ., weiß email . in
linderbar - Formen mit 2- u. 3-tür . Spiegelschr . von

750, 820, 900, 970, 1190, 1240, 1500, 1800, 1950
3100, 2309, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

von 230 bis 980 Mark.
BQffets , Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schranke , Küchenschränke , Bücherschränke,
Schreibüsche , Divans , Chaiselongues , Tische,
Stühle , Betten , in allen Preislagen , Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.

Zur Eröffnung der Wintersaison finden die beliebten Nachmittagskonzerte
in meinen gemütlichen, neu hergerichteten und vergrößerten Räumlichkeiten statt. Morgen Samstag , den 1. November , abends 8 Uhr

Besondere Spezialitäten:
Bohnenkaffee mit Milch and Jucker 1. M . In eigener
Konditorei hergestelltes Hausgebäck in altbekannter Güte.

ff BALL
Die in meinem Restaurations-Lokal verabsolgten Speisen und Getränke werden

wie seither in den oberen Räumlichkeiten geboten.

Erstklassiges Ballorchester unter Leitung des
Kapellmeisters CASELLA.

Mglich Konzert von 7,4 bis 6 Uhr uub von
7 bis II Uhr von meiner beliebten Hauskapelle.

I SM Rmechss. er: A. Aller.

Zigaretten
engl , und amerik . helle Ware
bander. u. versteuert von 240 Mk . au

Großhandel in Tabakfabrikaten,
™ ' Moritz,-ratze 7. - Fernspr. 681.
Dernaus nur an Wiederverkäuser.

ollbier
In Ge&io&nM Flaschen

bietet an
Richard Kaller

TsH-Ukimilht

Fossiiä.i-
Wettspiei

(Einzel uub in Kursen) jeder¬
zeit, auch Sonntags . Walzer
u. Rheinländ. in 2—3 Stund.

Privat-Tanzlehr-Institut
W . Klapper » . Frau
Kl.Schwalbacherstr. 10. Ein¬
gang Ma ritiusstrahe, neben
Kannnerlichtspiele,Wiesbaden

BerbanÄs-
meisterschastsspiele

Sonntag, 2. Roo. 1.30 Uhr.
,,F. C. Höchst 91" gegen

„Spvrtverem Wiesdavr«“
I . Mannschaften der 1. Klasse
Sportplatz Frankfurter Str.
Elektr. Linie 5, Haltestelle,
gedeckte Tribüne,Restauration

Fernsprecher 5033.

n * T a uanam  emPhehlt

Otio Baiamtoach
Yorfcstraße 32. *

S Im großen Saale des Kurhauses •
J Sonntag , den 2. November , naclmi . 3 Uhr |

! Hauptprobe !
| Montag , den 3 November , abends 7 Uhr jjj

Biervertrieb u . Import . Westbahnhof
Telefon 742.

xx xcüux x OOODOC xxrsrri

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr
Sonntags von 9—11 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werdenPatienten
auch außer der Sprechstunde behandelt

In den meisten Faßen
l ~pantiepi schmerzloses

Zahnziehen
Gaumenloser , naturgetreues - Zahnersatz

kaum unterscheidende Plomben.und

Mein iecSin . Geschäft
befindet sich jetzt

IMzstrasse?!
Ph . Hchi Marx

Telephon 805/806
Geschäftszeit : 8 bis 1 und 2 bis 5 Uhr .7

Schonendste Behandlung
wird zugesichert * Mäßige Preise.

/ - - —— \

Vergnügungs -Palast
Groß -Wiesbaden

| M  PQNüles und Ille Peri

Dotzheimerstraße 19, Telefon 810

Spielplan vom 1.— 16. Novbr . :
4 Serierse,akrobatRmgpotpourrie,
3 Thomas , Sport , Flirt und Humor,

4 Gubers,
Konkurenzloser Handspringakt.

Das Beste vom Besten!
Hierauf:

Gegen 8.15 Uhr Gegen 8.15 Uhr

w
f  für Solostimmen , Chor und Orchester «
J von Robert Schumann  *
| Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schurieh * |
“ Solisten : Fri . Iienny Wolf , Bonn

Fr . Else Dröll -Pfafi , Düsseldorf Z
Herr AntonKohmann .Frankfurt -M. ®
Herr Carl Rehfuß , Frankfurt a .M.

Orchester : Verstärktes städt Kurorchester

«

I

« "‘reise der Plätze : Mk. 7. 6, 5, 4. 2.50
4  H - ^ 'iTtrobe ; Eintritt 2 Mk. Logen , Mittel-
x galerie 1.- 3. Reihe , 1. Parkett
tp 1.—10. Reihe numeriert 8 Mk. «
«r Kartenverkauf an der Tageskasse des Kur- I
^ haus es . Text u. Programm am Saaleingang . - -

Der neue Schlager

Sietann ’s

sooaoooood

Praxis für Zahnleidende
Fr . KlinkelJSäÄÄe 6

" Telefon 4452.
Sprechstunden : 9—6, Sonntags 10—12 Uhr.

Plomben in Jeder Art Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz in Gold und Kautschuk Stift¬
zähne , Kronen , Brücken usw . Umarbeitung

fau  m m  i- 8 t «*il eh  pf e
nach Maß liefert wieder in la Qualität

|P. fl. StOSS HßCilf.,

schlecht sitzender Gebisse . Reparatm en"^
kürzester Zeit . \

Alle Arbeiten in tadelloser Ausführung und
bester Qualität . - *

i«

nlciif lassen!

Jubiläum der Nmgkirche.

Bach-Kantaten
Sonntag , den 2. November ISIS
abends S.M Uhr in der Ringkirche.

Veranstaltet vour
Rmg - und Luthsr -Kirche nchor

Leitung: Friedrich Peterfen.
' ^ Ehe Schugt turnt Stadttheater in Wnrzbnrg;

^rgcl^ Karl öd a ltz; Cembalo: Wilhelm Heutz
Oooe d'amore: Ludwig Brückner.
Orchester: Städtisches Kiirorchester.

frohlocket». „Sei Lol» und Ehr dem
höchsten But“, „Der Herr ist mein getreuer Hirte".
Ka.tea zu 5, 3, 2 und ) Man! in öes Muftkali?»d̂ X>lUN«en,

ticuu Küster der Lmzkirche. jowie«u der Kaste.

Es ist notwendig
mir schon Jetzt

Ihr zurGrafflBOPlIOII
zu bringen , wenn Sie sic:

MIabJUhBIII*  wahrend der Weihnachstagi
,7 4  c »* . T “ ^ , seil?em  Spiel erfreue:

EaaHaa HgjgicaiaEimgü 557 a

S Neuanftrligaag uni Unarbeiten von

| Pelzsachen
& aller Art bei fachmännischer , tadelloser

u.schnellster Ausführung unter Garantie

Jenny Matter , Wiesbaden
fcftl Bleichstraße 11 . Telephon 3927.

K
B

m
B
Uis
B
B

sich
. Je

wollen . Spater ist die gründliche Reparatur und
rechtzeitige Fertigstellung infolge derUeberhäufung
mit Aufträgen erfahrungsgemäß meist nicht mehr
möglich . Gleichzeitig empfehle ich mein reich-
halüges Lager m Mund - und Ziehharmonikas , und
Spielsachen aller Art. Je früher Sie kaufen desto

großer haben Sie die Auswahl.

Tnasott Klima, Ket&aniüer
Wiesbaden , Blelchstraße 15, Fernruf 4806-

für seine Bühne bearbeitet von H. JOB.

Musikalische Leitung:
Obermusikmeister Gottschalk

Kurhaus zu Wiesbaden

Anfang punkt 7 Uhr — Ende gegen 10 30 Uhr
Sonntags Anfang 3 und 7 Uhr.

„Hammelkeule“
Austern- und Weinstuben1. Ranges

Wiesbaden, Spiegelgasse 3—5, Telefon 6267
Allabendlich Konzerte

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle Freudenberg.
Vorzügliche Weine — Exquisite Küche.

HnlsleHfen
werden infoige seiner schleimlösenden

Wirkung stets gebessert durch

Fraaz.ScMoIsde
Beste Marken . Immer greifbar.

En gros und Demi Gros bei

Hltt Füil-i

ttln's Mi -Sirup
(Akker -Sirup)

ein vorzügliches , bewährtes Hausmittel bei
Husten , Asthma , Bronchialkatarrh . Keuch¬

husten , Grippe usw.
Bessernd , erleichternd , vorbeugend.

Preis der Flasche ±  230 gr Inhalt M. 4.—
» >» » zc ü50 , „ 8 —
» » „ ± 1000 „ ”

AKKER’S ABTEI SIRUP (nur eröt
mit Namon ang) ist durch die

Apotheken zu beziehen.
Fine Schrift über Akker ’s
Abtei -Sirup kô tanlo» duroh L. I.
AEKEB in EMM-iBIOHa. Rkein.

zu beziehen.

40 Taunusstraße 40.

kaufen
Flchbodenwachs und

Fuhbodenstauböl,
in bester Qualität und billigst

S ’ark - fDiele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

Freitag, 31. Oktober

Abschieds-Abend
der kleinen reizenden

Alice und Willi Ziegler

Freitag,  3L Oktober, nachmittags hm 4 Utzr!
* " " ements - Aonzert.  ÄuSgeiü hrt von deni
verstärkten Residenztheater -Orchester . Leitung : Pau!
Frendenberg . 1. Ouvertüre aus der Oper „Ton Fuev."
(Mozart ), b.  Zug der Frauen aus der Oper Lolivv

^Wagner ). 3. Estudiantma . Walzer (L
Waidteusel). 4. Ouvertüre tue Operette „ Flotte Bur-

5-  ^ ar 9° (Däudel). 0. Frauercherz,
^olka -Mazurka (F . Strautz ). 7. Fantasie aus du
Oper „Tte weihe Dame " ,'Boteldlen). -8 . Nord . Marsch
(-- eidermann). Abends £ .30 Uhr im' grvtzeu Saale
Zweites ,Zy klus - 'Kvuzert.  Leitung : Ftusik'
drrettar C. Schuricht . Solist : .Joseph Sxigetr au4
stiudapesi. (Liolme ). Orchester : Stadt . Kurvrä )e,ler. —
1 W. A. Mozart : '.Ouvertüre zu „Fdomeneo ". 2. W

Mozart : Violinkonzert Vir. 4 m T -dnr . Allegro,
b) Andante cantabile , c)  Rondo . A. Ainton Bruckncri
^ ^"tAouie Nr . 3 in D-moll> (Zum ersten Male),
ai Madig bewegt, b) Adagio .quasi Andante , c) Schert
dl Filiale (Allegro). Lude etwa 8.30 Uhr.

nur

edUäeyAmtmsfy/n
Versand nach auswärts.

Sehr günstige Gelegenheit für Wiederverkäuser!
Zehn Millionen

Kluhm &bel-
Spezialhaus

Ia Leder und Göbeline
erstklassige Verarbeitung . .

Empfehlungen aus den ersten Kreisen.
Heb. Gerhardt , Mainz, Mombacherstr. 9, Tel. 2610

direkt hinter dem Hauptbahnhof.

Zigaretten
eingetroffen.

Marke : Gold -Flake (Original Willst
Capstan Navy Cut.

Verkauf ab Freitag , den 31. Oktober.
Man sichere sich durch Vorbestellung.

Arthur Voigt, Mainz
Flachsmarklstratze 20 Telefon 30 ««
Telegramm . Adreffe : Tabakvolgt.

NüWllrsches Landertheater'
Freitag,  31 . Oktober, abends b Uhr, Ab. Bi

^le Fonrnaleste ». Lustspiel in vier Akten v. Gustav
Freytag . — Personen : Berg , Oberst a . D. : H. Rvdius.
7̂ l̂ da, s. Tochter : Helga Reimers . — Adelheid
Jiuneck: ^ utla Versen — Senden : Beruh . Herrmann.
— Oldendorf , Redakteur : G. Schwab . — Beiz , Redak¬
teur : W. Steinbeck. — Bellmaus : Gustav Albert.
Kampe : Karl Dich!. — Körner : Alfred Hummel . - >■
Henning , BuckHr. : Adolf Spiest . — Müller Fak-
totum : H. Bernhöst . — Blumenberg , Redakteur : Fa>

— Schmock: Ernst Legal . — Piepenbrinkj
Max Andricmo. — Lotte , stme Frau : Marga Kuhn.
— Bertha , ihre Tochter : Paula Lentz. — Kleiumichclr
Guido Lehrmann . — Fritz , sem Sohn : H. Kreuz-
wiesen - - Schwarz , Fustizrat : P . Mi 'egner . — Tän^
zerm : Marre Toppelbauer . — Korb, Schreiber - Ä.
Zollm . — Karl , Bedienter : W. Mafchek. — Ende
etwa 'J  Uhr . — Samstag , Ab. D : „ Madame Mltter-
fly '. — Sonntag , Ab. Al: „ Die Walküre " . .

Residenz-Theater
Freitag,  den 31 . Oktober , abends um V llhri

Bruver retchthnn . Operette m einem Vorsviel und
zwei Akten von Leo Alscher. — Ende 0.30 Uhr. —
Samstag : „SchwarzwaldmädeF '. Sonntag , nachmiltag^
O Uhr : „Bruder Leichtsinn". Abends 7 Uyr : „ Ihr«
Höhest — die Tänzerin ". M

Hfinnv Porten m /inm _ ^_ tm.Tr  Tl . . 14J. lutupuuu UlUl
"orten in  dem vieraktigen Drama „Die

il'^ br herrenlose Hund “, Humoreske.
» J‘e .v, ac ^ e ^p s Mestizen “, Wildwestdrama in

- Akten.  Verstärktes Künstlerorchester.

Kaiüfflürllclitspiele KSÄS
NeuesDaumond -Programm in deutschere fran

r T e x t s e hrikt! „Die Reise nach
Kasimir *, iSaturbild . „Die Badekönigin “.
Komodie m 3 Akten . „Der Spion “, Drama it

4 Akten . Nachmittags halbe Preise
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